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Präambel

Gemäß § 13 des Universitätsgesetzes 2002 (im Folgenden DG genannt) sind zwischen den einzelnen

Universitäten und dem Bund im Rahmen der Gesetze für jeweils drei Jahre Leistungsvereinbarungen

abzuschließen.

Die vorliegende Leistungsvereinbarung ist ein öffentlich-rechtlicher Vertrag und dient der

gemeinsamen Definition der gegenseitigen Verpflichtungen. Sie regelt, welche Leistungen von der

Universität für angewandte Kunst Wien im Auftrag des Bundes erbracht werden

und welche Leistungen der Bund hierfür erbringt.

Vertragspartnerinnen

l. Republik Österreich, vertreten durch den Bundesminister für Bildung, Wissenschaft und

Forschung ao. Univ.-Prof. Dr. Martin Polaschek

2. Universität für angewandte Kunst Wien, vertreten durch Rektorin Dr.'" Petra Schaper Rinkel

Geltungsdayer

3 Jahre von l. Jänner 2025 bis 31. Dezember 2027

Zu erbringende Leistungen der Universität § 13 Abs. 2 Z l UG

Übersicht der Leistungsbereiche:

A. Strategische Ziele, Profilbildung, Universitätsentwicklung

AI. Leitende Grundsätze der Universität

A2. Gesellschaftliche Zielsetzungen

A3. Q.ualitätssicherung

A4. Personalstruktur/-entwicklung

A5. Standortentwicklung

B. Forschung/Entwicklung und Erschließung der Künste (EEK) sowie Wissens-/Technologietransfer

BI. Forschungsstärken/EEK und deren Struktur

B2. Großforschungsinfrastruktur

B3. Wissens-/Technologietransfer in die Wirtschaft und Verwertung

B4. Die Universität im Kontext des Europäischen Forschungsraums

B5. Zusammenfassung Forschungsbasisleistung/Basisleistung EEK

C. Lehre

Cl. Studien

C2. Lehr-/Lernorganisation

C3. Pädagoginnen- und Pädagogenbildung

C4. Zusammenfassung prüfungsaktiver Studien

C5. Weiterbildung

D. Sonstige Leistungsbereiche

Dl. Kooperationen

D2. Spezifische Bereiche



A. Strategische Ziele, Profilbildung, Universitätsentwicklung

AI. Leitende Grundsätze der Universität

AI.l. Bezug zum Gesamtösterreichischen Universitätsentwicklungsplan sowie zum

universitären Entwicklungsplan

Die Stärkung der Künste, Gestaltungs- und wissenschaftlichen Disziplinen für herausragende Inter-

und Transdisziplinarität sowie die Entwicklung neuer materialorientierter Experimentalsysteme

sowie digitaler Tools sind zentral für die Profilbildung der Angewandten. Die Angewandte ist mit

ihrer Weite künstlerischer, gestalterischer und wissenschaftlicher Methodenkompetenz und der

Orientierung auf gesellschaftliche Transformation ein Experimentallabor für die langfristige Zukunft.

In ihrer Ausrichtung ist die Angewandte kritisch, experimentell und grundlegend und bringt sowohl

hochspezialisierte Expertisen und damit übergreifende Impulse in Gesellschaft und Wirtschaft ein.

Ausgehend von der herausragenden und auf den individuellen Potenzialen der individuellen Stu-

dierenden aufbauenden Ausbildung in den etablierten künstlerischen, gestaltenden und wissen-

schaftlichen Disziplinen baut die Angewandte ihre disziplinübergreifenden Angebote aus. Für die

Stärkung der Entwicklung und Erschließung der Künste wie der universitären Forschung (GUEP

Systemziel 2), für die Weiterentwicklung der Qualität in der universitären Lehre (GUEP Systemziel 3)

sowie zum Ausbau des Wissens- und Innovationstransfers sowie der Standortvorteile (Systemziel 5)

setzt die Angewandte auf übergreifende Initiativen zur Realisierung der leitenden Grundsätze der

Universität.



A2. Gesellschaftliche Zielsetzungen

A2.1. Bezug zum Gesamtösterreichischen Universitätsentwicklungsplan sowie zum

universitären Entwicklungsplan

Nachhaltigkeit, Diversität und Digitalität sind für die Angewandte sowohl für die universitäre Ent-

wicklung selbst als auch hinsichtlich der Impulse für gesellschaftliche Transformationen zentral.

Nachhaltigkeit ist sowohl im Hinblick auf die Universität selbst ^Nachhaltige Universität') als auch

in Bezug auf die Beiträge der Angewandten zu gesellschaftlichen Fragestellungen relevant. Aktuelle

Ansätze werden reflektiert, um bestehende Wissensbestände zu integrieren und zu erweitern.

Sowohl im universitären Leben als auch im akademisch-forschenden Kontext wie im künstlerischen

und gestaltenden Handeln werden ökologische, soziale, technologische und ökonomische Dimen-

sionen von Nachhaltigkeit theoretisch und praktisch berücksichtigt. Lehrangebote zu Nachhaltigkeit

werden sowohl fachspezifisch als auch im Kontext der Auseinandersetzung mit globalen Transfor-

mationsprozessen (siehe Studienangebot „Art x Science School for Transformation") ausgebaut

(GUEPla).

Im Hinblick auf Diversität wird das Bewusstsein für intersektionale, mehrdimensionale Diskriminier-

ungsformen und die kritische Reflexion in Kunst, Forschung, Lehre und institutioneller Praxis geför-

dert u. a. durch vereinbarte Maßnahmen im Frauenförderungs- und Gleichstellungsplan.

Die Angewandte hat eine starke Tradition in der experimentellen Erkundung und kritischen Ausein-

andersetzung mit digitalen Technologien und den damit verbundenen Transformationsprozessen in

der Gesellschaft sowie in den Künsten und Wissenschaften. In den nächsten Jahren werden avan-

eierte digitale Technologien in EEK, Forschung und Lehre eingesetzt und kritisch experimentell

reflektiert. Die Angewandte schafft damit zugleich Grundlagen, um sowohl die Infrastrukturen

der Digitalität als auch algorithmische Systeme und generative künstliche Intelligenz durch die

Ansätze einer Kunstuniversität aktiv mitzugestalten.

A2.2. Allgemeine gesellschaftliche Zielsetzungen

A2.2.1. Vorhaben zu allgemeinen gesellschaftlichen Zielsetzungen

Nr.

l

Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz

Strategiedokument)

Klimaneutrale

Universität

(EP 5,l, S. 62)

(Maßnahme zur

effizienten Nutzung

von Ressourcen)

Kurzbeschreibung des

Vorhabens

Erstellung und Verabschiedung einer Klimaneutra-

litäts-Roadmap und derTreibhausbilanz als strate-

gischer Leitfaden und als Grundlage zur Maßnah-

men-Evaluierung zur C02-Reduktion, auf Basis

derer eine schrittweise Umsetzung ökologischer

Nachhaltigkeitsprojekte (Photovoltaik-Anlage neu;

Reform Abfallbewirtschaftung; Reform Energie-

management; Öko-Events neu, Etablierung einer

Materialbibliothek für Lehre und Forschung) sowie

ein Upgrade der technischen Betriebsführung und

Gebäudeautomatisation (inkl. entsprechender

Neuausrichtung der Serviceeinrichtungen) erfolgt.

Meilensteine zur Umsetzung

2025; Erstellung Roadmap

2026: ModernisierungGebäude-

betrieb

2027: Betriebsstart digital

gestützter Materialvergabe



2

3

4

Diversität: Barriere-

freiheit

(EP 5.2, S. 67 sowie

EP 8.1, S. 97)

(Maßnahme zur

sozialen Dimension)

Diversität: Partizi-

pation und

Vernetzung

(EP 5.2, S. 67)

(Maßnahme zur

sozialen Dimension)

Digitalität: Digitali-

sierungsstrategie

(EP 5.3, S. 75)

Ausgehend von einer umfassenden, durch eine*n

externe*n Sachverständiger begleitete Analyse

des Status-quo und in Abstimmung mit einem par-

tizipativen Prozess innerhalb der Angewandten

entsteht ein konkreter Maßnahmenkatalog, der

als Grundlage für priorisierte Umsetzungsentschei-

düngen dient, die insbesondere auf die gleichbe-

rechtigte Teilhabe aller Universitätsangehörigen

abzielen. Mit der geplanten schrittweisen Imple-

mentierung der gelisteten Maßnahmen wird

zunehmend eine verbesserte Barrierefreiheit

in den Gebäuden sichergestellt.

Ein Co-Design-Prozess wird aufgesetzt, der Univer-

sitätsangehörige als Expert*innen wie Betroffene

einbindet, um Schnittstellen für dieses Quer-

schnittsthema zu erarbeiten, in Richtung Digitali-

tat, Infrastruktur, Werkstätten sowie Lehre und

Studium. Co-Design bedeutet hier, die internen

Gestaltungsexpertisen der Angewandten, in Lehre

wie Studium, in diesen interdisziplinär aufgesetz-

ten Prozess zu integrieren. Dieser Prozess betrifft

gleichermaßen den baulichen wie den immater-

iellen Bestand. Übergeordnetes Ziel ist es, die

Angewandte als gesellschaftlich innovative Institu-

tion, als Labor für die gesellschaftliche Bedeutung

ihrer Ausbildungsangebote, auch in einem inter-

nationalen Vergleich zu positionieren.

Es werden vorhandene Ressourcen und Kapazitä-

ten in den Bereichen Diversität, soziale Dimension,

Inklusion und Partizipation erfasst und beschrie-

ben. Veranstaltungen zur Sensibilisierung von Lehr-

und Verwaltungspersonal sowie zu den Themenbe-

reichen Kunst-Forschung-Geschlecht sowie Rassis-

mus und Ableismus werden eingeführt.

Erarbeitung einer Digitalisierungsstrategie der

Angewandten auf Basis des bereits gegründeten

Digitalforums, unter Berücksichtigung neuester

Entwicklungen (z. B. im Bereich Kl), ethischer

Aspekte und sozialer Auswirkungen (wie digital

equity). Maßnahmen zu weiteren Umsetzung des

Free/Libre Open Source Software-Ansatzes unter

besonderer Berücksichtigung der base Angewan-

dte sowie von Open Access Modulen wie z. B.

lmage+.

2025; Erfassung des Status Quo

und partizipative Erarbeitungder

Schwerpunkte sowie der Vor-

gaben zu den nötigen Maßnah-

men unter Einbindung der ver-

schiedenen Universitätsbe-

reiche. Etablierung einer beauf-

fragten Ansprechperson für Stu-

dierende mit Behinderung

2026: Bericht des Status-Quo im

4.BG

2027: Umsetzung der als priori-

tär eingestuften Maßnahmen

2025:Erfassung vorhandenen

Ressourcen und Kapazitäten

2026: Einführung von verpflich-

tenden „Diversity Days"; Zwei

Vortragsreihen; Etablierung

einer Vertrauensstelle und

Erarbeitung eines Code of

Conduct; begleitende öffentliche

Veranstaltungsreihe

2027: Einrichtung eines Diversi-

täts-Lab; Umsetzung „inklusives

Festival"; Projektevaluierung

Barrierefreiheit und daraus

abgeleitete Maßnahmen

2025: Erarbeitung der Digitali-

sierungsstrategie

2026: Implementierung der

Digitalisierungsstrategie



A2.3. Wissenschaftskommunikation/Wissenstransfer in die Gesellschaft

Die Angewandte ist sich ihrer Rolle in Bezug auf Kunstvermittlung und Wissenschaftskommuni-

kation bewusst. Daher unterstützt sie die strategischen Bestrebungen des BMBWF zur Stärkung

des Vertrauens in Wissenschaft und Demokratie und die damit zusammenhängenden Aktivitäten

(DNAustria). Sie wirkt insbesondere an der Info-Plattform für Wissenschafts- und Demokratiever-

mittlungsangebote (Entdecke.DNAustria) ebenso mit, wie an der Initiative der Wissenschafts- und

Demokratiebotschafter*innen.

A2.3.1. Vorhaben zu Wissenschaftskommunikation/Wissenstransfer in die Gesellschaft

Nr.

l

2

3

Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

AIL+ Künste und

Wissenschaften

kommunizieren

(EP 2.2.2, S. 16)

Data Fluencies

(EP 3.4, S. 36)

Beteiligung an der

Info-Plattform

Entdecke.DNAustria

Kurzbeschreibung des
Vorhabens

Zur Sichtbarkeit der Künste, Gestaltungs- und wis-

senschaftlichen Disziplinen im Kontext von Kunst-

und Wissenschaftskommunikation wird eine hoch-

karätige Veranstaltungsreihe „Visionäre Zukünfte

mit und durch Kunst, Gestaltung und Wissenschaft"

(Arbeitstitel) unter Mitwirkung von Studierenden

etabliert, zu der Gäste aus dem In- und Ausland ein-

geladen werden Zielgruppe: Intern & Extern. Dient

zugleich derThemensetzung im öffentlichen Dis-

kurs und der Bedeutung der Künste für Demokratie.

Förderung von Data Fluencies als umfassender und

interdisziplinärer Ansatz, der die interpretative und

vermittelnde Kraft der Künste mit Fragen der

Datenkompetenz als grundlegende Fähigkeit zur

aktiven Gestaltung der digitalen Transformation

(unter Berücksichtigung von KI/Machine Learning)

verknüpft. Dies umfasst die Entwicklung und

Umsetzung neuartiger Vermittlungsformate ebenso

wie die Etablierung neuer Forschungsfelder, um

,Data Fluencies' als disziplinübergreifendes Konzept

im Sinne der Futures Literacy zu etablieren. Hierzu

kreative Auseinandersetzung mit digitalen Techno-

logien aus den Künsten heraus (s. from STEM to

STEAM), sowie kritische und innovative Ausein-

andersetzung mit datenbasierten Weiten.

Anbindung an die und aktive Mitwirkung bei der

zentralen Info-Plattform für Wissenschafts- und

Demokratieangebote des BMBWF.

Nach der technischen Anbindung der wesentlichen

Webseiten der Angewandten erfolgt die Umsetzung

durch die automatisierte Übertragung der Inhalte

auf die Plattform Entdecke.DNAustria.

Meilensteine zur Umsetzung

2025: Konzepterstellung und

Etablierung der Veranstaltungs-

reihe

2026: Erweiterung der Formate

durch erweiterte Einbindung von

Abteilungen und deren Studier-

enden

2027: Abschlusskonferenz

2025: Prozessentwicklung

2026: Durchführung abteilungs-

übergreifender Workshops

2027: Implementierungvon

,data fluencies' an beteiligten

Abteilungen

2025: einmalige technische

Anbindung ist mitJahresanfang

erfolgt, soweit die notwendigen

Vorarbeiten durch die TU Graz

geleistet wurden; Bereitstellung

von Inhalten der wesentlichen

Webseiten der Angewandten

2026-2027; Bereitstellung von

Inhalten zur automatisierten

Übertragung



A2.3.2. Ziel(e) zu Wissenschaftskommunikation/Wissenstransfer in die Gesellschaft

Nr.

l

2

Ziel(e)
(inkl. Referenz

Strategiedokument)

AIL + Künste und Wissen-

schaften kommunizieren

(EP 2.2.2, S. 16)

Wissenschafts- und Demo-

kratiebotschafter*innen

Indikator

Anzahl durchgeführter

Veranstaltungen pro Jahr

Anzahl Wissenschaftler*innen bzw.

Künstlerinnen (kumulativ)

Ausgangs-
wert
2024

n. a.

3

Zielwert

2025

4

5

2026

6

7

2027

6

9



A3. Qualitätssicherung

A3.l. Bezug zum Gesamtösterreichischen Universitätsentwicklungsplan sowie zum

universitären Entwicklungsplan

Der Ausbau der Q.ualitätskultur bildet ein zentrales, strategisches Q.uerschnittsthema der Angewand-

ten. Die Qualität der Prozesse in der Lehre, in der Entwicklung und Erschließung der Künste, in der

Forschung und in disziplinenübergreifenden Kollaborationen soll kontinuierlich weiterentwickelt

werden, in einer Art und Weise, die die für Universitäten zentralen Prozesse des grundlegenden

Entdeckens und des Experimentierens fördern (siehe EP 2.2.5, S. 25 ff.). Um diesem Ziel gerecht zu

werden, sollen mit den folgenden Vorhaben die spezifischen Logiken einer Q.ualitätskultur gestärkt

werden, die nicht ausschließlich auf quantitativen Output ausgerichtet ist.

Durch die Umsetzung dieser Vorhaben zur Q.ualitätssicherung knüpft die Angewandte an die im

GUEP formulierten Systemziele an. Diese umfassen die Stärkung der künstlerischen Universitäts-

bildung sowie die Entwicklung und Erschließung der Künste (EEK) gemäß Systemziel Ic und die

Weiterentwicklung bzw. Steigerung der Qualität in der universitären Lehre gemäß Systemziel 3a.

A3.2. Vorhaben zur Qualitätssicherung

Nr.

l

2

Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiectokument)

Qualitätskulturan der

Angewandten

(EP 2.2.5, S. 25)

Strukturierte Beglei-

tungvon interdiszi-

plinären Projekten in

Lehre und Forschung

(EP 2.2.2, S. 16 sowie

EP 3.5, S. 39)

Kurzbeschreibung des
Vorhabens

Zur weiteren Stärkung der Qualität von Lehrmetho-

den, künstlerischer Entwicklung, Forschung und

interdisziplinärer Zusammenarbeit an der Ange-

wandten, findet ein begleiteter Selbstreflexions-

prozess über Qualitätsverständnisse und -kulturen

statt. Dabei stehen Begriffe wie Interaktivität, parti-

zipatives Miteinander, die Schärfung individueller

Ansätze in verschiedenen Disziplinen sowie die För-

derungvon Vielfalt und kreativen Strategien im Mit-

telpunkt.

Um interdisziplinäre Projekte in Lehre und Forsch-

ung zu unterstützen wird ein strukturiertes Begleit-

angebot entwickelt. Das Angebot umfasst die

Begleitung von Projektplanung und -durchführun-

gen, Formate zur Förderung der Rückbindung inter-

disziplinärer Programme an wissenschaftliche und

künstlerische Disziplinen und die Reflexion über

Merkmale/Dimensionen erfolgreicher interdiszi-

plinärer Zusammenarbeit.

Meilensteine zur Umsetzung

2025: Expert*innengespräche

(mixed methods) mit Univer-

sitätsangehörigen

2026: Erstellung eines Berichts

„Qualitätsverständnisse an der

Angewandten"; Durchführung

der Veranstaltung „Qualität und

Universität"

2027: Erweiterung des Berichts

2025; Konzepterstellung

2026; Erstes strukturiertes Ange-

bot zur Begleitung interdiszipli-

närer Projekte

2027; Bericht über Wirksamkeit

und Erfolgsfaktoren des Pro-

gramms



A4. Personalstruktur/-entwicklung

A4.1. Bezug zum Gesamtösterreichischen Universitätsentwicklungsplan sowie zum

universitären Entwicklungsplan

Alle, die an der Angewandten tätig sind, tragen dazu bei, die Angewandte als international heraus-

ragende Kunstuniversität zu entwickeln. Personalentwicklung bedeutet in diesem Kontext die Sicht-

barkeit der Angewandten international zu stärken, angemessene Auswahlprozesse zu schaffen und

die Mitarbeiter*innen in ihrer fachlichen und persönlichen Weiterentwicklung umfassend zu unter-

stützen. Die folgenden Vorhaben sind auf den gesamten Prozess der Personalauswahl und -entwick-

lung ausgerichtet. Damit wird das Profil der Universität gestärkt (GUEP Systemziel Ib), und die künst-

lerische universitäre Ausbildung sowie die Entwicklung und Erschließung der Künste (GUEP System-

ziel Ic) und die Qualität der universitären Lehre weiterentwickelt (GUEP Systemziel 3a).

A4.2. Vorhaben zur Personalstruktur/-entwicklung (inkl. Internationalisierung)

Nr.

l

2

Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

Weiterentwicklung und

Ausbau der Personalstruk-

tur und -entwicklung mit

Fokus auf Personalent-

wicklung, Employer Bran-

ding und Onboarding

(EP 7.1, S. 91)

Definition von neuen wis-

senschaftlichen-künstler-

ischen, zukunftsorientier-

ten Verwendungsbildern

sowie Kommunikations-

und Unterstützungsstruk-

tu re n

Kurzbeschreibung des
Vorhabens

Um herausragende Künstlerinnen, Desig-

ner*innen und Wissenschafter*innen weiterhin

zu gewinnen, ist die Positionierung (Employer

Branding) für die Angewandte zentral in allen

Personalmaßnahmen. Entwickelt werden zudem

ein strukturiertes Onboarding sowie Angebote

zur kontinuierlichen fachlichen und persön-

lichen Weiterentwicklung aller Mitarbeiter*in-

nen. In der LV Periode wird ein integriertes Kon-

zept für transparente Auswahlverfahren sowie

erweiterte Leistungsbeurteilungskriterien (inkl.

Berücksichtigung Kunstvermittlung gesell. Out-

reach), strukturierte Personalplanung, Personal-

entwicklung sowie Karriere- und Nachwuchsför-

derung entwickelt und Maßnahmen daraus

abgeleitet und umgesetzt.

Neue zukunftsorientierte Verwendungsbilder

werden entlang der Bedarfe der Angewandten

eruiert. Dies geschieht unter Berücksichtigung

des individuellen Bedarfs der Angewandten

innerhalb der rechtlichen Möglichkeiten des

Kollektiwertrages. Kommunikations- und Unter-

stützungsstrukturen für Künstlerinnen und

Forschende betreffend Karrierewege, insbeson-

dere auch außerhalb der academia, werden

etabliert.

Meilensteine zur Umsetzung

2025: Konzept zur Positionierung

der Angewandten

2026: Konzept und Implementier-

ung von Recruiting, Auswahl,

Onboarding und Förderung

2027: Umsetzung der Maßnah-

menaus dem Konzept

2025: Bedarfserhebung und Erar-

beitung möglicher Verwendungs-

profile wird für die künstlerisch-

wissenschaftliche Leitungsposi-

tionen der Werkstätten eruiert

2026-2027: exemplarische Aus-

schreibung/en und Recruitment

2027: Konzept für die Etablier-

ung/Weiterentwicklung von

Kommunikations- und

Unterstützungsstrukturen



Fokus auf die Einstellung

von Menschen mit Behin-

derung

(Maßnahme zur sozialen

Dimension)

Zur Erhöhung der Zahl begünstigter Behinderter

gem. BEinstG prüft die Angewandte adäquate

Anstellungsmöglichkeiten und mögliche Maß-

nahmen. Ziel ist es, den Anteil besetzter Pflicht-

stellen zur Erfüllung der Beschäftigungspflicht

begünstigter Behinderter gemäß BEinStG bis

Ende 2026 um 10 Prozentpunkte gegenüber

dem Niveau von Ende 2023 zu steigern.

2026; Bericht im 4. BG: Als Nach-

weis dient der Bescheid (2026)

über die Ausgleichstaxe für das

Jahr 2025 sowie der Bericht über

die zusätzlichen erfolgten Anstell-

ungen im Jahr 2026.

A4.3. Ziel(e) zur Personalstruktur/-entwicklung

Nr.

l

Ziel(e)
(inkl. Referenz

Strategiedokument)

Erhöhung der Zahl von Dok-

toratsstudierenden in struk-

turiertem Doktorat (It. Defini-

tionWB2.B.l) mit einem

Beschäftigungsausmaß von

mind. 30 Wochenstunden

Indikator

Wissensbilanz (WB)-lndikator

2.B.l(kumuliert)

Ausgangswert
2023

161

Zielwert (kumulativ)

2025

14

2026

15

2027

17

1 Aufgrund von notwendigen Adaptionen im strukturierten Doktorat ist der De-Facto-Ausgangswert für die

Steigerung bis 2027 der Wert 13.

10



A5. Standortentwicklung

A5.1. Standortwirkungen

A5.1.1. Bezug zum Gesamtösterreichischen Universitätsentwicklungsplan sowie zum

universitären Entwicklungsplan

Die strategische Ausrichtung der Angewandten liegt in den kommenden Jahren insbesondere in der

Verbindung zwischen handwerklichen Werkstätten und dem Digitalen, zwischen lokalem und virtu-

ellem Handeln, wofür neue und neuartige materialorientierte Experimentalsysteme geschaffen wer-

den sollen. Die Erforschung und Entwicklung der zukunftsweisenden inhaltlichen Werkstättenfor-

mate werden auch die Standortstrategie der Angewandten künftig wesentlich beeinflussen.

Das Konzept der Werkstättenformate ist zentral und (u. a.) insbesondere auf das Umsetzungsziel la

„Neue Lernwelten und ihre virtuellen und realen Infrastrukturen" sowie auf das Systemziel 2

„Stärkung der universitären Forschung" des GUEP 2025-2030 ausgerichtet.

A5.1.2. Vorhaben zu Standortwirkungen

Keine.

A5.2. Immobilienprojekte als Teil der Standortentwicklung

A5.2.1.1mmobilienprojekte in Planung

In der Leistungsvereinbarungsperiode 2025-2027 wird die Universität für angewandte Kunst Wien

die notwendigen Schritte zur weiteren Planung folgender Immobilienprojekte, für die mit der

angegebenen BMBWF-Geschäftszahl die Planungsfreigabe erteilt wurde, setzen:

Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Projektart
gem. Uni-lmmoV)

keine

GZ BMBWF Meilensteine zur Umsetzung

A5.2.2. Immobilienprojekte in Realisierung

In der Leistungsvereinbarungsperiode 2025-2027 wird die Universität für angewandte Kunst Wien

folgende Immobilienprojekte, für die mit der angegebenen BMBWF-Geschäftszahl die Baufreigabe

erteilt wurde, realisieren:

Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Projektart
gem. Uni-lmmoV)

Errichtung eines Buchmagazins

(Bauleitplanprojekt It. § 3 Abs. 2 Z l

Uni-lmmoV in Kooperation mit

mehreren Wiener Universitäten)

GZ BMBWF

2023-0.265.416

Meilensteine zur Umsetzung

2024: Fertigstellung

2025: Ubersiedelung, Projektabschluss und

Vollbetrieb
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A5.2.3. Abschluss von Immobilienprojekten und Übernahme in den Regelbetrieb

Folgende Immobilienprojekte wurden in der letzten Leistungsvereinbarungsperiode finalisiert und

abgerechnet:

Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Projektart
gem. Uni-lmmoV)

Sanierung Ferstel-Trakt

(vom Bund finanziertes Bau-

leitplan-Projekt unterhalb der

Einvernehmensgrenze)

Anmietung Postsparkasse

(Eigenfinanziertes Immo-

bilienprojekt)

GZ BMBWF

BMBWF-30.960/0001-IV/la/2018

BMBWF-30.960/0001-IV/la/2019

Finanzvolumen

€ 2,6 Mio. brutto

Mietkosten € 1.415.280,- brutto p.a.

(Preisbasis2021)

Betriebskosten € 122.268,- brutto p.a.

(Preisbasis2021)

Einmalkosten € 1,4 Mio. brutto plus rd.

€ 0,046 Mio. für MV-Vergebührung

(Preisbasis2021)

Die entsprechenden laufenden (Miet-)Zahlungen wurden in der letzten Leistungsvereinbar-

ungsperiode getrennt vom vereinbarten Universitätsbudget zur Verfügung gestellt und werden nun

in der angegebenen Höhe in das universitäre Globalbudget übertragen. Damit werden diese

Immobilienprojekte in den Regelbetrieb übergeführt und abgeschlossen.

A5.2.4. Pauschale Vereinbarung betreffend Immobilienprojekte von geringer wirtschaft-

licher Bedeutung (§ l Abs. 2 Uni-lmmoV)

In Entsprechung der Möglichkeit zur pauschalen Vereinbarung betreffend Immobilienprojekte von

geringer wirtschaftlicher Bedeutung wird im Hinblick auf die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit der

Universität ein Grenzwert pro Projekt (= „Bagatellgrenze") in folgender Höhe vereinbart:

Einmalkosten (brutto): maximal 400.000,-€

• Laufende Mietkosten pro Jahr: maximal 90.000,-€

(Mietzahlungen netto, exkl. aller laufenden (Betriebs-)Kosten und Steuern)

Diese Immobilienprojekte sind jedenfalls von der Universität aus dem laufenden Globalbudget

einschließlich der Drittmittel zu bedecken.

Fallen bei einem Immobilienprojekt sowohl Einmalkosten als auch laufende Mietkosten an, so ist

jeweils das Verhältnis zwischen anfallenden Kosten und der jeweiligen Betragsgrenze zu ermitteln

und in Prozenten auszudrücken. Liegt die Summe dieser beiden so ermittelten Prozentsätze über

100 vH, so ist die Bagatellgrenze überschritten (§ 3 Abs. l Z 2 Uni-lmmoV).
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B. Forschung/Entwicklung und Erschließung der Künste sowie

Wissens-/Technologietransfer

BI. Forschungsstärken/EEK und deren Struktur

BI.l. Bezug zum Gesamtösterreichischen Universitätsentwicklungsplan sowie zum

universitären Entwicklungsplan

Maßnahmen zur Weiterentwicklung des Forschungsprofils sowie zur Stärkung der Forschungs-

schwerpunkte/Schwerpunkte EEK im Sinne des GUEP-Ziels dienen insbesondere der interuniver-

sitären Vernetzung und disziplinübergreifenden Zusammenarbeit. Hierzu wird ein kompetitives,

internes Förderprogramm eingerichtet, welches entlang der im Entwicklungsplan vorgezeichneten

Themen (z. B. Digitalität, Nachhaltigkeit, Materialforschung, Diversität) neue Forschungsinitiativen

setzen und mit Blick auf größere Drittmittelanträge interdisziplinäre Forschungsgruppen zusammen-

bringen soll. Zudem steht der Aufbau eines eigenen KI-Zentrums ganz im Zeichen eines reflektierten

und kritischen Umgangs mit dem digitalen Wandel, der eine interdisziplinäre Zusammensetzung

unter explizitem Einbezug der Künste voraussetzt. Hier schafft die Universität für angewandte Kunst

Wien einen experimentellen Ort, an dem drei Machine Learning Professor*innen die Auseinander-

setzung mit und durch KI-Systeme in einer den Künsten angemessenen Form vorantreiben sollen.

Darüber hinaus wird mit der Einrichtung einer PhD-School die Konsolidierung des Doktoratsstudiums

weitergeführt und die Nachwuchsförderung im postgradualen Bereich durch die Entwicklung

programmübergreifender Angebote gezielt unterstützt. Die gesamtuniversitären Forschungsschwer-

punkte (GUEP Ziel Ib) sind:

l. Materialität und Digitalität
2. Inter- und Transdisziplinarität

3. Künste, Wissenschaften und Technologien

In diesem Zeichen stehen auch der Ausbau und die Weiterentwicklung der universitären Drittmittel-

Strategie, die nicht zuletzt eine Erhöhung von Anträgen im Rahmen der Exzellenzinitiative excel-

lent=austria sowie europäischer Förderprogramme (z. B. Horizon Europe inkl. ERC, Creative Europe)

vorsieht. Innerhalb der Universität sollen schließlich die Kunstsammlung und das Archiv weiter

gestärkt und so interne wie externe Kooperationen zur Erforschung und Erschließung der Künste

ermöglicht werden.
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BI.2. Vorhaben zu Forschungsstärken/EEK und deren Struktur

Nr.

l

2

3

4

Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

Förderprogramm

transdisziplinär

(EP 3,5, S. 39 sowie

EP 1.1, S. 93)

Zentrum für Künstliche

Intelligenz/Machine

Learning in den Künsten,

Design und Wissen-

schaften

(EP 2.2.3, S. 18)

PhD-School

(EP 3.2, S. 32 sowie

EP 7.2., S. 93)

Unterstützung von For-

schungsgruppen zur

Beteiligung an excel-

lent=austria

(EP3.4,S.36)undeuro-

päischen Forschungspro-

grammen

Kurzbeschreibung des
Vorhabens

Einrichtung eines internen und abteilungsübergrei-

Fenden Förderprogramms zur weiteren Ausarbei-

tung der im EP skizzierten Themen und als Vorbe-

reitung ('seed money') auf größere, kompetitive

Drittmittelprojekte.

Aufbau eines Zentrums für Künstliche Intelligenz/

Machine Learning in den Künsten, Gestaltungs-

disziplinen und Wissenschaften. In dem Zentrum

werden drei Machine Learning Professuren im

Rahmen von Bagatellprojekten angesiedelt, die das

Experimentieren, Gestalten und Reflektieren mit

und durch Kl aufbauen.

Einrichtung einer PhD-School, um das Doktorats-

Studium an der Angewandten zu konsolidieren und

im Sinne einer .Doctoral School' neu zu struktur-

ieren (u. a. durch Schaffung eines Pools an Betreu-

er*innen aus unterschiedlichen Disziplinen). Maß-

nahmen zur Integration der Doktoratsstudieren-

den (z. B. Teilnahme an künstlerischen/wissen-

schaftlichen Tagungen) sowie zur gezielten Nach-

wuchsförderung im postgradualen Bereich (z. B.

doc.funds). Entwicklung von programm- und fach-

übergreifenden Angeboten, um Kompetenzen im

Bereich des akademischen Schreibens, des

Umgang mit Forschungsdaten, der Präsentations-

techniken - unter Berücksichtigung der spezi-

fischen Bedürfnisse einer Kunstuniversität-zu

fördern und zu stärken.

Maßnahmen zur Steigerung von Forschungsan-

trägen mit Fokus auf die Exzellenzinitiative ,excel-

lent=austria' (FWF) sowie europäische Forschungs-

Programme (Horizon Europe, ERC, Creative

Europe, Digital Europe). Erweiterung des Forsch-

ungsprofils der Angewandten durch neue und

innovative Forschungsfelder, insbesondere mit

Blick auf die Erschließung und Entwicklung der

Künste (EEK).

Meilensteine zur Umsetzung

2025: Konzept & erste Projekt-

ausschreibung

2026: Folgeausschreibung und

Austausch im 4. BG

2025: Aufbau Prozesse (inkl. Konfer-

enz zu Kl an der Angewandten),

Rahmenbedingungen und Ver-

fahren für das KI-Zentrum sowie

Ausschreibung der ersten Professur.

2026: Besetzung l. Professur

2027: Besetzung 2. und 3. Professur

2025: Prozessentwicklung

2026: Aufbau der PhD-School und

Entwicklung von programmüber-

greifenden Angeboten

2027: Einsatz der umgesetzten

Konzepte

2025; Evaluierung bisheriger Ein-

reichungen

2026-2027; Weiterentwicklung der

universitären Drittmittelstrategie
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5

6

Internes Programm zur

Stärkung der Künste,

Gestaltungs- und wis-

senschaftlichen Diszi-

plinenfür herausrag-

ende Inter- und Trans-

disziplinarität

(EP 2.l, S. 9 sowie

EP 2.2.2, S. 16;

Experimentalsystem

Angewandte Werk-

Stätten

(EP 2.l, S. 9; EP 2.2.4,

S. 23 sowie EP 8.2,

S.103)

Ein Förderprogramm wird aufgesetzt, um die

Künste und die Fächer der Angewandten für

tragfähige Interdisziplinarität zu stärken. Die

Kooperation zwischen verschiedenen Fächern und

Disziplinen, Instituten und Abteilungen wird hier

auf der Grundlage der je besonderen künstler-

ischen und methodischen Schwerpunkte der Abtei-

lungen weiter ausgebaut. Dieser vollständig the-

menoffene Zugang ermöglicht es, neue Koopera-

tionen auf der Grundlage spezifischer künstler-

ischer und disziplinärer Praktiken und Methoden

zu entwickeln, die Grundlage für neuartige Kooper-

ationen mit externen Partnern sein kann (z. B. für

EU-Projekte und Projekte mit der Wirtschaft).

Das „Experimentalsystem Angewandte Werkstät-

ten" hat das Ziel, traditionelle, gegenwärtige und

zukünftige Techniken, Verfahren und Lehrmetho-

den wie auch deren Kombination gleichermaßen

durch die Künste, die gestaltenden und die theo-

retischen Disziplinen anzuwenden, experimentell

zu erforschen und voranzutreiben. Über dieses

Vorhaben werden die Werkstätten kurz-, mittel-

und langfristig gefördert und weiterentwickelt.

2025: Erste Ausschreibung für inter-

undtransdisziplinäre Projekte

2026: Start interdisziplinärer

Projekte

2027: Start transdisziplinärer

Einreichungen

2025: Stärkung der bestehenden

tA/erkstätten, Projektrahmen für

äxemplarische Kooperationen zur

»A/erkstätte der Zukunft

2026: Internationale Konferenz zu

A/erkstätten-Kulturen

2027: Neukonzeption derWerk-

itättenstruktur
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B2. Großforschungsinfrastruktur

B2.1. Bezug zum Gesamtösterreichischen Universitätsentwicklungsplan sowie zum

universitären Entwicklungsplan

In Ergänzung zu bestehenden Infrastrukturen und zur weiteren Beteiligung an nationalen und inter-

nationalen Netzwerken und Kooperationen werden die Rahmenbedingungen für umfassendere und

größere Forschungs- und EEK-Vorhaben in den kommenden Jahren weiterentwickelt (GUEP System-

ziel 2). Die Profilierung der Angewandten als herausragende Kunstuniversität sowie die Erweiterung

der Kooperationen mit externen (sowohl inner- als auch außeruniversitären) Partnerinstitutionen

sind wesentliche Ziele der Entwicklung der Werkstättenformate (GUEP Systemziele 2, 6). Die Pro-

jekte zur Erforschung und Entwicklung materialorientierter Experimentalsysteme sowie neuartiger

Werkstätten-Formate werden in Zukunft-nach deren Implementierung-Vernetzungs- und Projekt-

möglichkeiten über Universitäten hinaus mit Wirtschaft und Industrie (GUEP Systemziel 6) bieten.

Mit dem Aufbau von Kooperationen vor Ort wird zugleich die verbesserte kooperative Nutzung von

Ressourcen angestrebt.

Auf Seiten der Forschungsinfrastruktur plant die Universität einerseits eine Weiterführung des For-

schungsdaten-Managements, mit besonderem Fokus auf die Langzeitarchivierung, andererseits den

Aufbau einer interuniversitären Plattform für gemeinsame Entwicklungsprojekte im Bereich des

Digitalen. Beide Maßnahmen dienen letztlich dem spezifischen Forschungsprofil der Angewandten,

zumal es darum geht, die infrastrukturellen Investitionen im Sinne von Open Science, Open Access

und Open Data mit den spezifischen Anforderungen einer Kunstuniversität zu verknüpfen.

Die Angewandte strebt zudem gemäß dem Letter of Intent vom 16. April 2024 die Mitwirkung am

Node E-RIHS AT (European Research Infrastructure for Heritage Science) an (vgl. Vorhaben B2.2.3).

Die abgestimmte Beschaffung und die kooperative Nutzung von Forschungsinfrastruktur (Open for

Collaboration) werden durch die Mitwirkung an der BMBWF-Forschungsinfrastruktur-Datenbank

weiterhin gewährleistet (FTI-Strategie 2030, Ziel l; Österreichischer Forschungsinfrastruktur-

Aktionsplan 2030, S. 18f.; GUEP Ziele 2b, 2c).

B2.2. Vorhaben zur Großforschungsinfrastruktur

Nr.

l

Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

Experimentalsystem

„Angewandte Werk-

Stätte" als kunstgetrie-

bene Forschungsinfra-

Struktur

(EP 2,2.4, S. 23 sowie

EP 8.2, S. 103)

Kurzbeschreibung des
Vorhabens

Mit den Projekten zur Werkstättenkultur werden ein

erweitertes Netzwerk für die Intensivierungvon For-

schungsprojekten und -Partnerschaften aufgebaut

und das Potential von Werkstätten als kunstbezogene

Forschungsinfrastruktur spezifiziert.

Meilensteine zur Umsetzung

2025/2026: Ausbau von nationalen und

internationalen Netzwerken

2027: Vertiefung und Realisierung neuer

Kooperationen über Teilnahme an Dritt-

mittelprojekten
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2

3

Forschungsdaten-

managementund

Daten Langzeitarchiv

(EP 5.4, S. 77)

E-RIHS

(EP 9.l., S. 167)

Weiterentwicklung des Forschungsdaten-Manage-

ments (aufbauend auf Phaidra-Repositorium), um

den spezifischen Anfordernissen der Angewandten

als Kunstuniversität mit ihren künstlerischen Arte-

fakten und Arbeitsweisen gerecht zu werden. Hierzu

werden in den nächsten Jahren Maßnahmen gesetzt,

um einen fairen, nachhaltigen und transparenten

Umgang mit (Meta-)Daten zu gewährleisten und die

Interportabilität auf nationaler und internationaler

Ebene zu ermöglichen. Strategische Umsetzung von

Open Data und Open Access als Grundlagen innova-

tiver Forschungsprozesse (Data Management Plan)

sowie zunehmende Einbindung in österreichweite

und europäische Datenmanagement-Pläne und

Infrastrukturen (z. B. im Rahmen der European Open

ScienceCloud).

Erweiterung des bestehenden Rechenzentrums durch

Datenspeicher für Langzeitarchivierungen

(Sammlung, Digitale Registratur) und auch Software.

Mitwirkung der Angewandten an E-RIHS (European

Research Infrastructure for Heritage Science) und

dem im Aufbau befindlichen National Mode E-RIHS AT

für den Austausch von Infrastrukturen zur Erfor-

schung von Natur- und Kulturgut.

2025: Prozessentwicklung

2026: Erstellung eines Data Management

Plans

2027: Umsetzung

2025-2027: Aktive Mitarbeit am Aufbau

des nationalen Node E-RIHS AT laut Letter

oflntentvom 16.4.2024

17



B3. Wissens-/Technologietransfer in die Wirtschaft und Verwertung

B3.1. Bezug zum Gesamtösterreichischen Universitätsentwicklungsplan sowie zum

universitären Entwicklungsplan

Zentral für den wechselseitigen Wissens- und Technologietransfer in die Wirtschaft sind die Aktivi-

täten zurWerkstättenkultur, die an anderer Stelle beschrieben sind (BI. 2., B2.).

Zudem wird im Rahmen der Ausbildung und des Trainingsangebots ein Schwerpunkt auf die The-

menbereiche Verwertung von Wissen in Kunst, Entwicklung und Erschließung der Künste sowie

inter- und transdisziplinärer Bereiche gelegt. Die Studierenden sollen verstärkt während ihres

Studiums darin unterstützt werden, ihre eigenen Praktiken in den Künsten, den Gestaltungsdiszi-

plinen und auch zur Erschließung neuer Tätigkeitsfelder an den Schnittstellen von Kunst, Kultur

sowie Wirtschaft und Verwaltung einzusetzen. Um ihre Fähigkeiten breit wirksam werden zu lassen

und um neue Tätigkeitsfelder zu erschließen, werden Transfer- und Netzwerkaktivitäten erweitert

und verstärkt. Die Entwicklung und Umsetzung eigener Ideen im Kontext unternehmerischer und

beruflicher Selbstständigkeit wird durch den Aufbau von Kollaborationen mit Entrepreneurship-

Programmen Wiener Universitäten unterstützt.

B3.2. Vorhaben zum Wissens-/Technologietransfer in die Wirtschaft und Verwertung

Nr.

l

Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

Arts for Living (Arbeits-

titel)-Ökonomisch

nachhaltige Perspektive

entwickeln

(EP 6.3)

Kurzbeschreibung des
Vorhabens

Verständnis unternehmerischer Kompetenzen im

respektiven Feld entwickeln, unternehmerisches

Selbstverständnis stärken durch in-house Capacity

Building zu Entrepreneurship für Studierende,

Alumni und Staff in Form regelmäßiger Work-

shopformate, Beratungsangebote, Lehrveranstal-

tungen, Vermittlung/Bereitstellungvon Werkzeu-

gen zur Verwirklichung von (Projekt) Ideen unter-

stützend zu den Schwerpunkt-Semestern und im

Zusammenspiel mit dem Werkstättenaktivitäten.

Meilensteine zur Umsetzung

2025: Aufbau von Kollabora-

tionen mit Entrepreneurship-

Programmen Wiener Univer-

sitäten

2026: Evaluierung Koopera-

tionsformate & in-house Capacity

Building

2027: Strukturiertes Angebot

interner & externer Formate

18



Netzwerkaufbau bzw. -

intensivierung/lnten-

sivierung Wissenstrans-

fer mit der Wirtschaft

(EP 6.3)

N etzwerkaufbau:

Explorierung neuer Formen zukunftsfähigen Wirt-

schaftens sowie Sichtbarmachung der Expertise

der Angewandten für die Wirtschaft der Zukunft

aufbauend auf bestehenden Kooperationen und

Projekten (WTZ Ost, BRZ, Erasmus+ Projekt

Cyanotypes zu den Future Skills of the Creative

Industries).

Intensivierung der Zusammenarbeit mit

nationalen Institutionen (Wirtschaftsagentur

Wien, Kreativwirtschaft Austria, CLC des EIT

Culture&Creativity, Entrepreneurship Center der

Uni Wien etc.) und internationalen/europäischen

Institutionen und Netzwerken - sowie Einbringung

des kritisch hinterfragenden Zugangs der

Angewandten bei der Umsetzung nationaler und

internationaler Kooperationsprojekte.

Intensivierung Wissenstransfer in die Wirtschafti

Die Schutzrechts- und Verwertungs-strategie der

Universität wird entwickelt und berücksichtigt die

Empfehlungen des EU-Rates zu „Leitprinzipien für

die Valorisierung des Wissens" (Empfehlung (EU)

2022/2415 des Rates vom 2. Dezember 2022).

2025: Anbahnung neuer und Ver-

tiefung bestehender Netzwerke;

Entwicklung der Schutzrechts-

und Verwertungsstrategie

2025-2027: Berichterstattung

„Bericht Verwertungsstrategie"

über das Online Tool des BMBWF

2026-2027: Erarbeitung und

Umsetzung nationaler und

internationaler Kooperations-

Projekte

2027: Zielgruppenspezifische Ver-

öffentlichung der Schutzrechts-

und Verwertungsstrategie

B3.3. Ziel(e) zum Wissens-/Technologietransfer in die Wirtschaft und Verwertung

Nr.

l

Ziel(e)
(inkl. Referenz

Strategiedoku ment)

Verstärkte Vernetzung mit

der Wirtschaft

Indikator

Anzahl der Projekte pro Jahr mit

Wirtschafts- und Innovationsrele-

vanz (Vernetzungsveranstaltungen,

Kooperationen, Awareness Entre-

preneurship, Workshops etc.)

Ausgangs-
wert
2023

0

Zielwert

2025

2

2026

3

2027

3
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B4. Die Universität im Kontext des Europäischen Forschungsraums

B4.1. Bezug zum Gesamtösterreichischen Universitätsentwicklungsplan sowie zum

universitären Entwicklungsplan

Im Hinblick auf die europäischen Möglichkeiten wird die Angewandte die Beteiligung am EU-Forsch-

ungsrahmenprogramm Horizon Europe unterstützen. Entsprechend des Profils der Angewandten

mit ihren inter- und transdisziplinären Abteilungen wird die Teilnahme an EU-Programmen zu gesell-

schaftlichen Herausforderungen adressiert.

Hier gilt es insbesondere aus der Perspektive der Angewandten die Präsenz von Ansätzen aus der

Entwicklung und Erschließung der Künste in der europäischen Forschungslandschaft zu stärken

(durch Teilnahme an Projekten und verstärkte Präsenz in entsprechenden Netzwerken).

B4.2. Vorhaben der Universität im Kontext des Europäischen Forschungsraums

Nr.

l

2

Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

Angewandte Europe

©Global Challenges

(EP 3.5, S. 39)

Europäischer Forsch-

ungsraum: Mitwirkung

an der Umsetzung

ERA-NAP

Strategiedokument:

ERA-NAP

Kurzbeschreibung des
Vorhabens

Interdisziplinarität der Angewandten in europäische

Projekte einbringen & Aufbau von Unterstützungs-

Strukturen für EU-Forschungsprojekte anbieten;

Präsenz von künstlerischen Ansätzen in europä-

ischer Forschungslandschaft stärken

Überblicksbericht zu Aktivitäten der Angewandten,

die im Zusammenhang mit den Initiativen des natio-

nalen österreichischen ERA-Aktionsplans

(ERA-NAP 2022-2025, sowie des nächsten

ERA-NAP 2025-2028) stehen.

Aktive Teilnahme am ERA Stakeholder Forum zur

Koordinierung des ERA-NAP.

Meilensteine zur Umsetzung

2025; Internes Unterstützungs-

Programm für die Anbahnung

von Horizon-Projekten, von ERC-

Projekten und KIC-Projekten

2026: Definition Kooperation

FFG-Europe

2027: 4 EU-Projekte sind ein-

gereicht

2026: schriftlicher Bericht zum

Beitrag der Universität zu den

ERA-NAP-lnitiativen an das

BMBWFim3.BG

B4.3. Ziel(e) der Universität im Kontext des Europäischen Forschungsraums

Nr.

l

2

Ziel(e)
(inkl. Referenz

Strategiedokument)

Angewandte Europe

©Global Challenges

(EP 3.5, S. 39)

Verstärkte Beteiligung an

Säule 3 von Horizon Europe

(GUEP2b)

Indikator

Anzahl der eingereichten Projekt-

antrage pro Jahr in Säule 2 Horizon

Europe It. EU Performance Moni-

toring der FFG

(Jahr = „submission date")

Anzahl der eingereichten Projekt-

antrage pro Jahr in Säule 3 von

Horizon Europe It. EU Performance

MonitoringderFFG

(Jahr = „submission date")

Ausgangs-
wert
2022

2

0

Zielwert

2025

l

l

2026

l

0

2027

2

l
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B5. Zusammenfassung Forschungsbasisleistung/BasisleistungEEK

Unter Berücksichtigung aller in der vorliegenden Leistungsvereinbarung genannten Vorhaben und

Ziele wird die Universität für angewandte Kunst Wien in der Leistungsvereinbarungsperiode 2025-

2027 zumindest folgendes Personal (in VZÄ) in ausgewählten Verwendungen beschäftigen:

Zielwert
31.12.2026

Personal in
ausgewählten

Verwendungen (VZÄ)
WBV-Kennzahl 1.6

Fächergruppe l

Fächergruppe 2

Fächergruppe 3

Fächergruppe 6

Fächergruppe 7

Basis
Istwert

31.12.2023

25,11

3,5 l

10,3 l

141,4 |

1,01
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C. Lehre

Cl. Studien

Cl.l. Bezug zum Gesamtösterreichischen Universitätsentwicklungsplan sowie zum

universitären Entwicklungsplan

Die Angewandte konnte in den letzten Jahren ihr Studienangebot vielfältig ausbauen. Diese vorran-

gig interdisziplinären Programme sind stark nachgefragt und bedürfen zugleich intensiver Betreuung,

Abstimmung sowie sorgfältiger Steuerung. Die geforderte interdisziplinäre Qualität ist dann gege-

ben, wenn Einzeldisziplinen und spezifische Praktiken projektorientiert kooperieren bzw. in einer

strukturierten wie reflektierten Auseinandersetzung Methoden wie Fragestellungen schärfen und

weiterentwickeln. All dies in einem sich wandelnden gesellschaftspolitischen Kontext, der zugleich

neue Herausforderungen aufwirft. Die geplanten Strukturen entwickeln Brückenschläge zwischen

Abteilungen und zu den analogen wie digitalen Werkstätten und Studios der Angewandten. Die

Inhalte der Lehre sollen sich entlang thematischer Cluster vernetzen und Studierenden eine inten-

sive Vertiefung in unterschiedlichen Disziplinen erlauben, die auch nach außen das Innovations-

Potential einer Kunstuniversität sichtbar macht, das immer auf Felder ausstrahlt wie einwirkt, die

gesellschaftlich relevante Diskurse wie Dringlichkeiten anstoßen und betreffen. Eine mit den Abtei-

lungen eingezogene „Zwischenebene" soll diese interdisziplinäre Verschränkung und Kooperation

stärken und entwickeln, stellt diese doch eine wesentliche Voraussetzung für die geplanten Forsch-

ungs- und Kooperationsvorhaben der Angewandten dar. Die hier so genannte „Zwischenebene"

strukturiert sich in engem Austausch mit der Curricular-Werkstatt sowie in direkter Kommunikation

mit einzelnen Abteilungen. Thematische Cluster werden in der Folge vom Vizerektorat erarbeitet

(intern und extern) und an Abteilungen sowie die Werkstätten herangetragen. Diesen wird die Mög-

lichkeit geboten, themenkohärentes Lehrangebot zu nutzen und auch innerhalb der gegebenen Stu-

dienpläne inhaltliche Vertiefungen zu erreichen. An dieser Stelle ist auch festzuhalten, dass interdis-

ziplinäre Projekte innerhalb einer Kunstuniversität nicht nur auf unterschiedlichen Methodologien

und Denkweisen aufbauen, sondern zudem unterschiedliche Förderstrukturen und Netzwerke

zusammenführen sollen. Der internationale Vergleich (etwa Horizon Europe Programme) unter-

streicht die Wichtigkeit dieses Entwicklungsziels, das eng mit der Sichtbarkeit und Verschränkung

des Lehrangebots der Angewandten in Verbindung steht.

Die geplante Kohärenz der Vielfalt vorhandener Studien stärkt „Future Skills" und verdeutlicht

zugleich die exemplarische Stellung der Angewandten in einer universitären Landschaft - öster-

reichweit wie international. Das Studienangebot soll beweglich auf Herausforderungen reagieren

können und die verschränkte Diversität der Studien (in Inhalt wie curricularer Struktur, siehe auch

Punkt C2. Lehr-/Lernorganisation) als exemplarisches universitäres Angebot bundesweit wie im

internationalen Kontext verstärkt sichtbar werden.
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C1.2. Darstellung der Leistungen im Studienbereich

l. Verzeichnis der eingerichteten ordentlichen Bachelor-, Master- und

Diplomstudien2 (Stand: WS 2024/25)

1SCED-4

0213

0212

0211

0211

0211

0212

0212

0222

0288

0288

0288

0288

0288

0731

0288

ISCED-4-Studienfeld

Bildende Kunst

Mode, Innenarchitektur

und industrielles Design

Audiovisuelle Techniken

und Medienproduktion

Audiovisuelle Techniken

und Medienproduktion

Audiovisuelle Techniken und

Medienproduktion

Mode, Innenarchitektur und

industrielles Design

Mode, Innenarchitektur

und industrielles Design

Geschichte und Archäologie

Interdisz. Programme mit

Schwerpunkt Geisteswiss.

und Künste

Interdisz. Programme mit

Schwerpunkt Geisteswiss.

und Künste

Interdisz. Programme mit

Schwerpunkt Geisteswiss.

und Künste

Interdisz. Programme mit

Schwerpunkt Geisteswiss.

und Künste

Interdisz. Programme mit

Schwerpunkt Geisteswiss.

und Künste

Architektur und

Städteplanung

Interdisz. Programme mit

Schwerpunkt Geisteswiss.

und Künste

Bezeichnung des
Studiums

Bildende Kunst4

Bühnengestaltung

Design

Studienzweig: Angewandte Fotografie

und zeitbasierte Medien

Design

Studienzweig: Grafik Design

Design

Studienzweig: Kommunikationsdesign

Design

Studienzweig: Mode

Industrial Design

Konservierung und Restaurierung

Medienkunst

Studienzweig: Digitale Kunst

Medienkunst

Studienzweig:Transmediale Kunst

Cross-Disciplinary Strategies - Applied Studies

in Art, Science, Philosophy, and Global

Challenges

Sprachkunst

TransArts - Transdisziplinäre Kunst

Architektur

Art & Science

SKZ3

605

542

625

(626)

625

(576)

625

(577)
625

(584)
580

588

575

(567)

575

(566)

700

170

180

443

776

Studienart

Diplom

Diplom

Diplom

Diplom

Diplom

Diplom

Diplom

Diplom

Diplom

Diplom

Bachelor

Bachelor

Bachelor

Master

Master

2 im Sinne des § 7 UG, sortiert nach ISCED 4 (ISCED-F 2013)

3 ohne studienartbezeichnende Kopfcodes

4 Zentrale künstlerische Fächer: Fotografie, Grafik und Zeichnung, Malerei, Malerei und Animationsfilm,

Ortsbezogene Kunst, Skulptur und Raum;
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0288

0288

0288

0288

0288

0288

0288

Interdisz. Programme mit

Schwerpunkt Geisteswiss.

und Künste

Interdisz. Programme mit

Schwerpunkt Geisteswiss.

und Künste

Interdisz. Programme mit

Schwerpunkt Geisteswiss.

und Künste

Interdisz. Programme mit

Schwerpunkt Geisteswiss.

und Künste

Interdisz. Programme mit

Schwerpunkt Geisteswiss.

und Künste

Interdisz. Programme mit

Schwerpunkt Geisteswiss.

und Künste

Interdisz. Programme mit

Schwerpunkt Geisteswiss.

und Künste

Cross-Disciplinary Strategies - Applied Studies

in Art, Science, Philosophy, and Global

Challenges

Expanded Museum Studies

Experimental Garne Cultures

Kunst- und Kulturwissenschaften

Social Design -Arts äs Urban Innovation

Sprachkunst

TransArts - Transdisziplinäre Kunst

569

537

536

568

781

570

780

Master

Master

Master

Master

Master

Master

Master

2. In Kooperation mit anderen Bildungseinrichtungen eingerichtete ordentliche

Studien5

ISCED-^

0288

0114

0114

0114

ISCED-4-Studienfeld

Interdisz. Programme

mit Schwerpunkt

Geisteswiss. und

Künste

Ausbildung von

Lehrkräften mit

Fachspezialisierung

Ausbildung von

Lehrkräften mit

Fachspezialisierung

Ausbildung von

Lehrkräften mit

Fachspezialisierung

Bezeichnung des
Studiums

Transformation Studies. Art

xScience

Lehramtsstudium

kkp: Kunst und Kommuni-

kative Praxis (Unterrichts-

fach: Kunst und Gestaltung)

Lehramtsstudium

dex: Design, materielle

Kultur und experimentelle

Praxis (Unterrichtsfach:

Technik und Design)

Lehramts- bzw.

Erweiterungsstudium

kkp: Kunst und Kommuni-

kative Praxis (Unterrichts-

fach: Kunst und Gestaltung)

SKZ3

162

067

074

067

Studienart

Bachelor

Bachelor

Bachelor

Master

Anmerkungen

MitJohannes-

Kepler-

Universität

Linz

Verbund Nord-

Ost

Verbund Nord-

Ost

Verbund Nord-

Ost

• im Sinne § 51 Abs. 2 Z 26 und 27 UG, i.d.F. BGBI. l Nr. 129/2017 und sonstige Kooperationen
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0114

0288

0288

Ausbildung von

Lehrkräften mit

Fachspezialisierung

Interdisz. Programme

mit Schwerpunkt

Geisteswiss. und

Künste

Interdisz. Programme

mit Schwerpunkt

Geisteswiss. und

Künste

Lehramts- bzw.

Erweiterungsstudium

dex: Design, materielle

Kultur und experimentelle

Praxis (Unterrichtsfach:

Technik und Design)

Cultural Heritages

Conservation and

Management

Global Challengesand

Sustainable Developments

074

572

066

565

Master

Joint

Master

Joint

Master

Verbund Nord-

Ost

MitSilpakorn

University

Bangkok

MitTongji

University

Shanghai

3. Eingerichtete Doktorats-/PhD-Studien

Bezeichnung des Studiums

Doktorat der Naturwissenschaften

Doktorat der Philosophie

Doktorat der technischen

Wissenschaften

Doktoratsstudium Künstlerische

Forschung (PhD in Art)

Transformation Studies. Art x

Science

SKZ3

791

792

786

950

815

Studienart

Doktorat

Doktorat

Doktorat

PhD-Programm

PhD-Programm

Anmerkungen

Englischsprachig

gemeinsam eingerichtetes

Studium mit derJKU Linz
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4. Kennzahlen im Studienbereich

a. Obligate Leistungsbeiträge zur wirkungsorientierten Budgetierung sowie zu Zielsetzungen des

Hochschulplans 2030 und der FTI-Strategie 2030

Obligate Leistungsbeiträge zur wirkungsorientierten Budgetierung sowie zu Zielsetzungen des

Hochschulplans 2030 und der FTI-Strategie 2030 | LV-Periode 2025 - 2027

Universität für angewandte Kunst Wien , |

Leistungsbeitrag

Prüfungsaktive Studien

Bachelor'/Diplomstudien

'Masterstudien

.Anteil der prüfungsaktiven Studien'

:Studienabschlüsse

Bachelor-/Dlplomstudien(Erstabschlüsse)

davon MINT-Erstabschlüsse

;Masterstudien

,Doktoratsstudien

Betreuungsrelation

.Prüfungsaktive Studien

;Professor/inn/en und Äquivalente

Studjenabschlüsse mitAuslandsaufenthalt

davon MINT

;Bache]or-/DJplomstudien

' Mäste rstudien

.Doktoratsstudien

Professor/inn/en9

Frauen

Männer

Laufbahnstellen-lnhaber/innen

.Frauen

'Männer

Studienabschlüsse in technischen Fächern

Frauen

Ausgangsbas

STJ 2022/23

1460
1090

370

90,9%

239
135

0
89
16

1:31,9

1460

45.7

STJ 2021/22

44

3
35

6
3

Stichtag 31.12.2023

48
27
21

0
0
0

STJ 2022/23

0
0

is

Index

100

100

100

Mobilitäts-

anteil in %'

26,5%

15,0%

Frauen-

anteil in %

56,3%

0,0%

Frauen-

anteil in %

0,0%

STJ 2025/26

1450

Index

99

größer als 85%

1:30,1

Mobllltäts-

STJ 2025/26 anteil in %

Frauen-

Stlchtag31.12.2026 anteilln%

größer als 50%

Frauen-

STJ 2025/26 antell In %

... Leistungsbeitrag (Zielwert) der Universität im Hinblick auf das Ende der LV-Periode 2025-2027

operationalislertauf Basis STJ 2025/26 bzw. WS 2026

.,. Ausgangsbasis im LV-Verhandlungsjahr 2024

.„ keine Berichtslegung möglich/vorgesehen

l)Wissensbilanz-Kennzahl2.A.6.

2} Wissensbilanz-Kennzahl 2.A.6 als Anteil der Wissensbilanz-Kennzahl 2.A.7 ohne Doktoratsstudien.

Beispiel: Der Anteil 2023/24 berechnet sich aus den prüfungsaktiven Studien 2023/24 in Relation zu den belegten Studien

(ohne Doktoratsstudien) des Wintersemesters 2023.

3) Wissenshilanz-Kennzahl 3.A.1.

4) Als MINT-Studienfelder sind folgende ISCED F-2013 Studienfelder definiert: 05 Naturwissenschaften, Mathematik und Statistik, 06 Informatik und

Kommunikationstechnologie und 07 Ingenieurwesen, verarbeitendes Gewerbe und Baugewerbe bezeichnet.

5] Wissensbllanz-Kennzahl 2.A.6JG Professur und äquivalente Stelle auf Grundlage der Datenbedarfskennzahl 1.6.

Beispjeh DieBetreuungsrelation 2023/24 berechnet sich aus den prüfungsaktiven Studien 2023/24 in Relation zu den Vollzeitäquivaienten

der Verwendungen 11,12,81,85, 86, 37 sowie 14,82 und 88 gemäß 23,6 der Anlage 9 UHSBV zum Stichtag 31.12.2023.

6] Auf Grundlage der Datenbedarfskennzahl 1.6; Vollzeitäquivalente der Verwendungen 11, 12,31,85,86,87 sowie 14,82 und 88 gemäß Z 3.6 der Anlage 9 UHSBV.

7] Ergebnisse der UHSTAT2-ErhebungderStatistikAustria,

8) Ergebnisse der UHSTATZ-Erhebung derStatistikAustna als Anteil an den Studienabschlüssen inklusive Doktoratsstudien.

^ Nichtangaben sowie fehlende Angaben zum Ausiandsauenthalt (auf Basis der Ergebnisse der UHSTAT2-ErhebungderStatistikAustria)

werden für die Berechnung der Prozentanteile nicht berücksichtigt. ;

9) Verwendungen 11,12,81,85,86 87 gemäß Z 3.6 der Anlage 9 UHSBV; Kopfzahlen ohne karenzierte und ausgeschiedene Personen.

10} Verwendungen 28,82,83, 87 und 88 gemäß Z 3.6 der Anlage 9 UHSBV; Kopfzahlen ohne karenzierte und ausgeschiedene Personen.

11} Als technische Facher sind folgende [SCEDF-2013Stu

verarb. Gewerbe u. Baugewerbe n.n.def., 071 Ingenieurwesen und Technische Berufe,072 Verarbeitendes Gewerbe und Bergbau, 078 Int. Pr. mit

Schwerpunkt !ngenieurw„Yerarb. Gew. u. Baugewerbe,079)ngen[eurwesen,verarb. Gewerbe u. Baugewerbe n.a.klass,.
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Für die budgetären Auswirkungen des Erfüllungsgrades der obligaten Leistungsbeiträge siehe den

Abschnitt „Maßnahmen bei Nichterfüllung".

b. Kennzahlen auf ISCED-F 2013 Studienfeldebene als Basis für Entwicklungen

Kennzahlen auf ISCED-F 2013 Studienfeldebene

Unhiersttät für angewandte Kunst Wien

0. M) :

l li 1^111
il Sl §i

ISCED-F2013StudienfddBr(1.Sttller)

).^.y...-.l?y.^i!^?^x?.i^?.t!.L^r.??.?^.^l^.^.^p.^??i^y^jl
)Z11 AudlOYJsydle

^"Zli^^Z""^
!%213 "[BifdendeKunrt

?.?.?.?.,.-.J.?.^.?]IJ.C.y.e^.r!^.A^Ch'l'[ilDS;te.

JJrttär^J^.prfl.ltt!T!.m9-m!.L^.^WCr.P„un.h^^
^^.^.....^^^^^^^.^.^..^.^.^.^.^.^.

^ Auseangibasis im LV-VerhandlungsJahr 2024

„ keine Berlchtslegungmaglich/tfargesehßn

) Wdt<ii«h&yu-Kairn,tfil2A7 ohn60öMor*ültudiefl-nAcA (SCEO-FZ013 3.Cb<ne.

)i\Viiä<sniba*^-»:ea^At3A^ ohne DoUor*üttttdicfl-n*üitSC£0-F20t3 3.Ebene.

iWiH&utiij&u-Xenniaht.äA^ ohntOoi.tafAUitudic.-i-nath tSCEÖ-f2013 a.Dicaa.

)|\Vraitniba»u-)Ceintaht2Afi~naditSCED-F20l33.DiftiemtZuardnunei»jinah/

l ;WdnnibiLMi^-Kmniahl2A.l.

);Prt(üneAtn^Stud'^^'/iiiMihaM2-KMfl^^12AjG)jtPtöfuiotlnundAqu^,tftot^Vdt&llhami-Kmii^aht2A.l)-nAthBCED-F20133.Gi<

);M^mbffl/d^tunwlh»fiüwip?dhn^m6d«Prtfttädf/hn/M und ÄqurvjitoteduKhLAn-n^tSCEO.F 2013 a.niCTemrtZuonlnun^i

) l Lädispiei:> l wenn die Bct/euunfiirdtüon därt RicJitwert Übuidiffctst; < l wnn die BeUeüungsfAsiion den Riditwat untcnchf&tct. ^

);PfotniorAin^und&tuh-^tolerruhJpfalrtrritdmltithtwen-nathBCED-F20l33.Ea)ftna(ri1Zuotttnuneauindtrr)eh<iä0114.

i;Dlf^?-t^^?^?^;^-nA?rttun^?!t^--5t^^lwrtlw*b^t-^

* J OrtSunvncn (ifiUiiften *jth n'kht j(uofdenbar*ftfidwidudte) Studici.

irrtZuOfdnunpaüinah

ahrnibriOlH.
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C2. Lehr-/Lernorganisation

C2.1. Bezug zum Gesamtösterreichischen Universitätsentwicklungsplan sowie zum

universitären Entwicklungsplan

Um als Zukunftsgestalter*innen wirksam sein zu können, werden Studierende nicht nur befähigt,

lösungsorientiert, kreativ und kritisch zu denken, sondern auch sozial, interkulturell und kommuni-

kativ kompetent zu forschen und zu arbeiten, um in inter- und transdisziplinären Settings erfolgreich

zu sein. Im Lehrangebot der Angewandten wird daher die Entwicklung und Stärkung der Fähigkeit,

Kunst und Wissenschaft verständlich über die eigene Disziplin und Artistic/Scientific Community

hinaus kommunizieren zu können, im besonderen Maße berücksichtigt und umgesetzt. Dazu braucht

es auch Initiativen und Projekte, um Vermittlungsarbeit in Kunst und Wissenschaft auch außerhalb

angestammter Kunst- und Wissenschaftskontexte leisten zu können.

Die Angewandte stellt sich dabei dem technologischen Wandel, der mit der Integration und Verbrei-

tung von Kl-(gestützten) Tools in Alltag wie in der künstlerischen Realität einhergeht. Die intensive

Auseinandersetzung mit der Verwendung dieser Werkzeuge und Medien ist wesentlicher Inhalt in

Studium wie Lehre der Angewandten. Zur Unterstützung und Weiterentwicklung von Digitalisier-

ungsprozessen in Studium und Lehre tauscht sich die Universität mit dem Forum Neue Medien in

der Lehre Austria (fnma) aus, das ein lebendiges Netzwerk für die Entwicklung und Umsetzung

von Strategien und Maßnahmen im Bereich der digitalen Bildungsangebote bieten soll.

Nationale wie internationale Netzwerke sind in diesem Prozess selbstverständlich. Die Einrichtung

einer „Curricular-Werkstatt" setzt sich u. a. auch in diesem Zusammenhang zum Ziel, Strukturen auf

ihre Umsetzung und „Produktivität" hin zu befragen und zugleich die unterschiedliche „Historie" der

einzelnen Studien in Bezug zu setzen: untereinander sowie hinsichtlich der Anforderungen nach Stu-

dierbarkeit, Flexibilität, universitätsübergreifenden Anerkennungspotentialen, derAusgewogenheit

zwischen nötigen Grundlagen - all dies angesichts eines gesellschaftspolitisch geforderten wie gebo-

tenen Innnovationsdrucks. Zugleich soll diese „Curricular-Werkstatt" Möglichkeiten der Entlastung,

Vereinfachung sowie Vernetzung bieten und exemplarische Modelle entwickeln und vermitteln.

Strukturen zeitlicher Flexibilisierung in Verbindung mit Angeboten räumlicher Mobilisierung sowie

Vereinbarkeitsthemen sollen die Bedingungen eines Studiums an der Angewandten in seiner Beson-

derheit wie in seinen Potentialen neu bewerten und zugleich konkrete Entwicklungsschritte definie-

ren. Dieses Vorhaben erarbeitet eine Basis, die zum einen die Studienkommissionen (die etwa in kur-

zen Masterprogrammen großem Planungsdruck unterliegen) unterstützt und zum anderen neue

interne wie externe Schnittstellen im Lehrangebot entwickelt. Eine solche Struktur soll im Beson-

deren die Lehramtsstudien dabei unterstützen, Studierbarkeit zu fördern und zugleich die Lehre der

Angewandten an die Gesellschaft heranzuführen. Im Interesse eines intersektionalen Begriffs von

Diversität soll dieses Selbstverständnis der Angewandten, seit jeher innovative Lehrformate ent-

wickelt zu haben, immer auch eine soziale Dimension umfassen. Lehre an der Angewandten reagiert

auf gesellschaftliche Bedingungen, die auch die Lebens- und Arbeitssituationen der Studierenden

adressieren.
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C2.2. Qualitätssichernde Maßnahmen in der Lehre gemäß § 2 Abs. l Z l c der

Universitätsfinanzierungsverordnung

Nr.

l

2

3

Bezeichnung der
Maßnahme

Gute wissenschaftliche

Praxis (Implementier-

ungvon Grundsätzen

und Richtlinien für

Integrität im wissen-

schaftlichen Studien-,

Lehr- und Forschungs-

betrieb und Disse-

mination)

(EP 3.2, S. 32)

Monitoringund

Evaluierung der

Studierbarkeit

(Maßnahme zur

sozialen Dimension)

Kontinuierliche

Weiterentwicklung

derHochschul-

didaktik

Kurzbeschreibung der
Maßnahme

Maßnahmen zur Bewusstseinsstärkung für die

Bedeutung und Umsetzung guter wissenschaft-

licher Praxis werden entwickelt sowie die Rah-

menbedingungen dafür verbessert.

Die Angewandte engagiert sich für die Erweiter-

ung des allgemeinen Grundverständnisses hin-

sichtlich wissenschaftlicher Integrität und erar-

beitet dahingehend einen Leitfaden mit dem Ziel

der Vermittlung einer der Integrität im wissen-

schaftlichen Studien-, Lehr- und Forschungs-

bereich verpflichtenden Grundhaltung. Für die

Intensivierung einer diesbezüglichen Kultur soll

eine Anlaufstelle mit Expertise definiert werden.

Hinsichtlich des Umgangs mit der guten künst-

lerischen Praxis erklärt sich die Universität für

angewandte Kunst Wien bereit, mit dem

BMBWF und den anderen Kunstuniversitäten in

den Austausch zu treten, um ein gemeinsames

Verständnis zur Integrität im künstlerischen

Studien-, Lehr- und Forschungsbetrieb zu

ermöglichen.

Die Sichtweisen der Studierenden bezüglich des

angemessenen Umfangs von Lehrveranstaltun-

gen und Studienteilen fließen durch bewährte

Formate wie Absolvent*innenbefragungen,

Workshopcafes und Peer Review-Verfahren in

die Universitätsentwicklung ein und werden

entsprechend berücksichtigt.

Ziel des Vorhabens ist es, die bereits bestehen-

den Weiterbildungsangebote im Bereich der

Hochschuldidaktik aufeinander abzustimmen,

an identifizierbare Bedarfe anzupassen und zu

ergänzen. Zu diesem Zweck soll eine Strategie

entwickelt werden, um ein passend aktuali-

siertes Vorgehen erreichen zu können und

einzuleiten.

Meilensteine zur Umsetzung

2025: Bildung einer Arbeits-

gruppe für wissenschaftliche

Integrität

2026: Erarbeitung eines Leitfa-

dens zu GWP und dem Umgang

mit Kl und deren Vermittlung an

Studierende;

Definition eines Verständnisses

zur Integrität im künstlerischen

Studien-, Lehr- und Forschungs-

betrieb in Abstimmung mit den

weiteren österreichischen Kunst-

Universitäten

2027; Exemplarische Lehrveran-

staltungen und Auswertung der

weiteren Vorgehensweise; ein-

fache Zugänglichkeit des erarbei-

teten Leitfadens und entsprech-

ender Informationen über die

Website der Angewandten;

Entwicklung eines Verständnisses

zur Integrität im künstlerischen

Studien-, Lehr- und Forschungs-

betrieb, abgestimmt in Zusam-

menarbeit mit den weiteren

österreichischen Kunstuniver-

sitäten.

2025-2027; Durchführung der

Absolvent*innenbefragungen,

Workshopcafes und Peer Review-

Verfahren

2026; 4. BG: Schriftlicher Bericht

„Studierbarkeit an der Ange-

wandten"

2025: Bestandsaufnahme und

Bedarfserhebung

2026: Entwicklung einer Strategie

für die Angewandte

2027: Pilotierung erster aus-

gewählter Maßnahmen
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4

5

Beurteilung der

Lehre durch

Studierende

Umfassende Sich-

ten auf Lernen,

Lehren und Prüfen

(Erfassung des

Prüfungswesens)

(EP 2.2.5, S. 25

sowie EP 4.1, S. 48)

(Maßnahme zur

sozialen Dimension)

Lehrveranstaltungen an der Angewandten wer-

den laufend zumindest alle vier Semester einer

Evaluierung mit einer von drei angebotenen

Methoden unterzogen (vgl. dieangewandte.at/

qualitaet). Die digitale Infrastruktur zur Evaluier-

ungvon Lehrveranstaltungen wird nun aktuali-

siert (verbesserte Usability, Mehrsprachigkeit

etc.) und damit einhergehend wird unter Einbe-

ziehung der unterschiedlichen Zielgruppen das

Verfahren reflektiert.

Eignungsprüfung, Einzelunterricht, kontinuier-

licher Austausch mit Peers im ,Klassenverbund'

und öffentliche Abschlusspräsentationen kenn-

zeichnen u. a. die besondere Prüfungssituation

an Kunstuniversitäten. Prüfen kann an derAnge-

wandten daher nicht isoliert von Lernen und

Lehren betrachtet werden. Die jeweils spezi-

fischen Anforderungen, Möglichkeiten und Qua-

litätssicherungselemente werden erhoben und

am Ende der LV-Periode als digitales, modulares

Kompendium den Lehrenden zur Verfügung

gestellt.

2025-2027: Evaluierung

2026: Aktualisierung der digi-

talen Lehrveranstaltungs-

evaluierung

2025: Konzepterstellung

2026: Erhebung und Austausch-

Veranstaltungen

2027: Veröffentlichung eines

digitalen, modularen Kompen-

diums zu Lernen, Lehren und

Prüfen an der Angewandten

C2.3. Vorhaben zur Lehr-/Lernorganisation (inkl. Studierbarkeit und Internationali-

sierung)

Nr.

l

2

Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

Curricularwerkstatt

(Sicherung der Pro-

zessqualität in der

Curriculums-

erstellung)

(EP 4.1, S. 48)

Curricula: l

Semester quer

(EP 4.3, S. 54)

Kurzbeschreibung des
Vorhabens

Die „Lehre der Lehre" bildet seit jeher einen

Grundpfeiler künstlerischer Hochschul(aus-)bil-

düng: Die Adaptierung und Bearbeitung von

Curricula sollen in einer Curricularwerkstatt

zusammenfinden, um curriculare Entwicklungen

laufend auf ihre Aktualität, Wirkung und Abstim-

mung zu anderen Curricula und interdiszipli-

nären Programme zu stärken wie zu prüfen.

Barrierefreiheit ist zudem ein wesentlicher

Aspekt dieses Vorhabens, in Fragen der Lehre,

des Studiums wie der Synergie mit anderen

Universitäten.

In diesem Vorhaben wird von interessierten

und dadurch beteiligten Abteilungen ein Quer-

schnittsemester entwickelt, in dem das Lehr-

angebot der gesamten Universität zu einem

einsemestrigen Themenschwerpunkt (z. B. Kl,

Diversität, Barrierefreiheit, Partizipation, Klima-

neutralität etc.) programmiert wird.

Meilensteine zur Umsetzung

2025: Vergleichsstudie in Hin-

blick auf die curriculare Struk-

tur und ihre Wechselwirkung

2026; verstärkte Beratungs-

tätigkeit bei curricularer Ent-

wicklung (u. a. Sichtbarmach-

ungvon universitätsübergrei-

fenden Angeboten und Syner-

gien zu anderen Universitäten)

2027: abgeleiteter Maßnah-

menkatalog

2025: Erhebung und Festle-

gung der Schwerpunkte (unter

Einbeziehung der Abteilungen

und anderer Universitäten),

Entwicklung der Studienarchi-

tektur sowie Vernetzung mit

anderen Universitäten

2026: Pilotprojekt Phase l

(Implementierung)

2027: Pilotprojekt Phase 2

(Implementierung)
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3

4

5

6

7

Schaffung neuer

Lehr- und Lern-

räume durch

Anpassung der

Raumstrukturen auf

zeitgemäße Lehr-

und Lernmethoden

(EP 8.1, S. 97)

(Maßnahme zur

effizienten Nutzung

von Ressourcen)

Ausbau Leit- und

Orientierungs-

System

(EP 8.1, S. 97)

Ausbau hybrider

Lehrumgebungen

(EP 8.1, S. 97)

Lehrangebot Kl

Sichtbarkeit und

Karriererelevanz

der Lehre

Punktuell sollen neue zeitgemäße Raumstruk-

turen geschaffen werden, um diese als neue

Kommunikationsräume und zusätzliche Stu-

dierenden-Arbeitsräume nutzbar zu machen.

Neuartige Lehr- und Lernmethoden (Stichwort:

Bedarf eines Filmraums) erfordern zentrale,

neuartige Raumangebote für abteilungsüber-

greifendes und angewandtes Arbeiten. Dieses

Vorhaben zielt auf die Verbesserung der Stu-

dierbarkeitab.

Ersteinrichtung einheitlicher und leicht les-

barer Leit- und Orientierungssysteme am

Hauptstandort im Ferstel-Trakt sowie in

ExpositurSalzgries.

Weiters Neugestaltung Piktogramme hinsicht-

lich Diversität und Barrierefreiheit, insbeson-

dere für sämtliche Sanitäreinheiten.

Ausbau der physischen Hybrid-IT-lnfrastruktur

für eine zukunftssichere, barrierefreie virtuelle

Lehr- und Forschungsumgebung. Dieses Vor-

haben zielt weiters auf das Bestreben der

Angewandten zur Verbesserung von Chancen-

gleichheit und Gleichstellung ab, indem auch

Universitätsangehörigen mit körperlichen

Beeinträchtigungen die Teilhabe an der

regulären Lehre ermöglicht wird.

Die Nutzung von Kl erfolgt an der Angewand-

ten bisher umfassend dezentral und mit ver-

schiedensten Ansätzen. Sowohl die Nutzung,

als auch Experimente und Reflexion von Künst-

licher Intelligenz nehmen rasant zu und sind für

Studierende und Lehrende von hohem Inter-

esse. Das Lehrangebotvon Kl wird in den kom-

menden Jahren universitätsweit erschlossen,

um Bedarfe der spezifischen und der allge-

meinen Weiterentwicklung zu erheben (Stu-

dienerstellung 2025) und das Angebot nach-

frageorientiertzu erweitern.

Das Leh ränge bot wird durch Förderung über-

greifender KI-Angebote ausgebaut sowie die

Integration von Kl in bestehende Studien

unterstützt. Dieser Ausbau basiert auf den vor-

handen Kapazitäten und der Nachfrage aus den

Abteilungen sowie Förderung der Synergie

durch institutsübergreifende Angebote.

Kooperative Erarbeitung von Verfahren zur sys-

tematischen Erfassung von Leistungen in der

Lehre (einschl. aller lehrebezogenen Aufgaben)

und Ableitungen für kriteriengeleitete

Bewertungen im Rahmen von Einstellungs-,

Beförderungs- und Evaluierungsprozessen.

2025: partizipativer Prozess

zurErarbeitungderAnfor-

derungen

2026: Funktionssanierungen

im Rahmen von Bagatell-

Projekten

2027: Adaptierung Zutritts-

konzept

2025: partizipativer Prozess

zur Erarbeitung der Anforder-

ungen und einer nachhaltigen

Umsetzungsstrategie

2026: Planung

2027: Umsetzung

2025: Bestandsaufnahme

2026: Anschaffung Hardware

2027: Inbetriebnahme erfolgt

2025: Studie zu Einsatz sowie

(antizipierten) Bedarf in den

Instituten

2026: Ausbau des Lehrange-

bots und Unterstützung bei

der Integration von Kl; Aufbau

von Angeboten zu Hochschul-

didaktikfürKl

2027: Weiterer Ausbau

2025: Fortschrittsbericht im

2.BG

2026: Fortschrittsbericht im

4. BG
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C3. Pädagoginnen- und Pädagogenbildung

C3.1. Bezug zum Gesamtösterreichischen Universitätsentwicklungsplan

sowie zum universitären Entwicklungsplan

Angesichts des im GUEP angeführten Umsetzungsziels 3b, welches eine Weiterentwicklung der Curri-

cula im Sinne einer Stärkung digitaler Kompetenzen vorsieht, strebt die Universität für angewandte

Kunst Wien einen Ausbau des Studienschwerpunktes,Digitale Grundbildung' zu einem

Erweiterungsstudium an. Die aktive Beteiligung der Angewandten an derAusgestaltung des

Pflichtgegenstandes trägt insofern ein enormes Potenzial als sie mit ihrem Lehramtsstudium

ästhetische und kunstpädagogische Ansätze zur Anschaulichkeit und Vermittlung digitaler

Transformationsprozesse anbieten kann. Absolvent*innen des Erweiterungsstudiums werden in die

Lage versetzt, technische Innovationen, Prozesse der Digitalisierung innerhalb des Spannungsfeldes

von Kunst, Kultur, Gesellschaft, Politik und Ökonomie einzuordnen und so eine fächer- und

disziplinübergreifende Perspektive einzubringen. Der Schwerpunkt des Studiums liegt in den Fächern

der Angewandten, die sich sowohl praktisch als auch theoretisch mit Digitalität und Technik

auseinandersetzen. Genutzt wird weiters das Studienangebot des Zentrums Didaktik für Kunst und

interdisziplinären Unterricht an der Angewandten, das auf fachdidaktische Fragestellungen in

diesem Bereich eingeht.

C3.2. Vorhaben im Studienbereich der Pädagoginnen- und Pädagogenbildung

l. Vorhaben zur (Neu-)Einrichtung oder Änderung von Studien

Nr.

l

Bezeichnung des Studiums

Änderung Bachelor- und Masterstudien

Lehramt Sekundarstufe Allgemeinbildung

geplante
Umsetzung

2025

Bezug zur
Forschung/EEK

sowie EP

Status QSR-
Stellungnahme

QSR-Stellungnahme

erfolgt 2025/26

C3.3. Vorhaben zur Lehr-/Lernorganisation der Pädagoginnen- und Pädagogenbildung

Nr.

l

Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

Weiterentwicklung

derStudienarchi-

tektur der Lehramts-

Studien

Kurzbeschreibung des
Vorhabens

Umstellung des Bachelor- und des Masterstudiums

LehramtSekundarstufe (Allgemeinbildung) nach Maß-

gäbe der geänderten gesetzlichen Rahmenbedingun-

gen.

Dabei sollen auch folgende Aspekte berücksichtigt

werden: Erwerb medienpädagogischer Kompetenzen,

Umgang mit Heterogenität, Classroom-Management,

Kommunikation mit Erziehungsberechtigten, schüler-

zentrierter Unterricht unter Kenntnis derjeweiligen

schulischen Lehrpläne, evidenzbasierte Schul- und

Unterrichtsentwicklung.

Meilensteine zur Umsetzung

2025: Erarbeiten der neuen Curri-

cula in Austausch mit den Univer-

sitäten und PHs im Wiener Raum

2026: Inkrafttreten der neuen

Curricula
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2

3

Digitale Grund-

bildung

(EP 4.4, S. 58)

Analyse der

Eignungsverfahren

Weiterentwicklung des Studienschwerpunktes 'Digi-

tale Grundbildung' zu einem Erweiterungsstudium

(interdisziplinäre Studien) zurAnschaulichkeit digi-

talerTransformationsprozesse. Hierzu Entwicklung

eines Curriculums für die künstlerische und theore-

tische Auseinandersetzung mit digitalen Transforma-

tionsprozessen unter Berücksichtigung ästhetischer

Bildung und kunstpädagogischer Ansätze.

Voraussetzung für die Umsetzung ist die Erfüllung

studienrechtlicher und dienstrechtlicher Erforder-

nisse.

Analyse und gegebenenfalls Anpassung der Eignungs-

verfahren für künstlerische Lehramtsstudien vor dem

Hintergrund fachlicher und didaktischer Anforderun-

gen.

2025: Erhebung und Festlegung

der Schwerpunkte unter Einbe-

ziehung der beteiligten Abteilun-

gen

2026: Entwicklung des Studien-

Schwerpunkts unter Einhaltung

studienrechtlicher und dienst-

rechtlicher Anforderungen

2027: Implementierung

2025: Zwischenbericht im 2. BG

2026: Bericht zu Erkenntnissen

und Ableitungen im 4. BG

C3.4. Ziel(e) zu Pädagoginnen- und Pädagogenbildung

Nr.

l

Ziel(e)
(inkl. Referenz

Strategiedokument)

Steigerung der Studien-

platze für Lehramts-

Studien

Indikator

Ordentliche Bachelor-Lehramts-

Studien im ersten Semester

kumuliert auf Basis des Vertei-

lungsschlüssels gemäß § 22

Abs.2undAbs.5-7UHSBV

Ausgangs-
wert
2023

39

WS 2023

Zielwert

2025

WS 2024

2026

40

WS 2025

2027

>40

WS 2026
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C4. Zusammenfassung prüfungsaktiver Studien

Unter Berücksichtigung aller in der vorliegenden Leistungsvereinbarung genannten Vorhaben und

Ziele wird die Universität für angewandte Kunst Wien in der Leistungsvereinbarungsperiode 2025-

2027 zumindest folgende Studienplätze für mit mindestens 16 ECTS-Anrechnungspunkten oder 8

positiv beurteilten Semesterstunden pro Studienjahr betriebenen Bachelor-, Master- und

Diplomstudien anbieten und betreuen:

prüfungsaktive Bachelor-, Master- und Diplomstudien *

FächergruppeG

alle Fächergruppen

Basis Istwert
STJ 2022/23

1.460

1.460

Zielwert
STJ 2025/26

1.450

1.450

* sämtliche Definitionen gemäß UniFinV
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C5. Weiterbildung

C5.1. Bezug zum Gesamtösterreichischen Universitätsentwicklungsplan sowie zum

universitären Entwicklungsplan

In der Weiterbildung der Angewandten wird das bestehende Weiterbildungsprogramm

entsprechend der Bedarfe weiterentwickelt. In den Weiterbildungsprogrammen der Angewandten

geht es sowohl um die fachliche und persönliche Erweiterung der Perspektiven für

Mitarbeiter*innen als auch neue Programme.

C5.2. Darstellung der Leistungen im Weiterbildungsbereich

l. Verzeichnis der Universitätslehrgänge (Stand WS 2024/25)

208

064

102

127

ecm-

educating/curating/making

Art & Economy

ecm-

educating/curating/making

Vienna MAinApplied

Human Rights

C5.3. Vorhaben zur Weiterbildung

l. Vorhaben zur (Neu-)Einrichtung oder Änderung von Universitätslehrgängen

Keine.

2. Vorhaben zur Auflassung von Universitätslehrgängen

Keine.

3. Vorhaben zur Weiterbildung

l Angewandte für

Alle

(EP 4.3.)

(Maßnahme zur

sozialen Dimension)

Weiterentwicklung der Ansätze der „Klasse

für Alle" mit den künstlerischen Strategien

der interdisziplinären Wissensvermittlung.

2025: Konzept der Kunst- und

Wissenschaftsvermittlung zur

Stärkung von Demokratie

2026; Experimentelle Formate der

Kunst- und Wissenschaftsvermitt-

lung in Bezug auf zentrale gesell-

schaftlichen Herausforderungen

(Klima, Demokratie, Kl)

2027: Konzept für neue Themen

an der Schnittstelle der Künste mit

gesellschaftlichen Herausforderun-

gen
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D. Sonstige Leistungsbereiche

Dl. Kooperationen

Dl.l. Bezug zum Gesamtösterreichischen Universitätsentwicklungsplan sowie zum

universitären Entwicklungsplan

Die Angewandte wird entsprechend ihres Profils ihre Kooperationen in Wien, national und interna-

tional mit bedeutenden Kultur- und Wissenschaftsinstitutionen ausbauen. Entlang der inhaltlichen

Schwerpunktbereiche des Entwicklungsplans werden neue Kooperationen in Wien, national und

international aufgebaut und bestehende Initiativen werden weiterentwickelt.

Mit dem „Angewandte Interdisciplinary Lab" (AIL) (anfangs: Angewandte Innovation Laboratory)

verfügt die Angewandte über einen Ort der Begegnung zwischen den Künsten, Wissenschaften und

der Öffentlichkeit. Das AIL wird zu einer Plattform der disziplinären und interdisziplinären Wissen-

Schafts- und Kunstkommunikation sowie zu einem Ort, an dem die Angewandte Veranstaltungen zu

gesellschaftlich wichtigen Themen (wie z. B. Klimawandel, Kl, Demokratie) mit Partneruniversitäten

initiiert und durchführt.

Weiter ausgebaut wird die „Art x Science School for Transformation", die als interuniversitäres Insti-

tut von der Universität für angewandte Kunst Wien und derJohannes-Kepler-Universität Linz (JKU)

gegründet wurde. Weitere Kooperationen sind im Bereich Interdisziplinarität (z. B. Friedrich Kiesler

Stiftung) und im Bereich Kl vorgesehen.

Zudem beteiligt sich die Universität für angewandte Kunst Wien aktiv an einer Austausch- und Ser-

viceplattform (digital university hub) zur Ermöglichung gemeinsam generierter IT-Tools für univer-

sitätsübergreifende Kooperationen, insbesondere im Bereich Administration und Lehre.

Des Weiteren kooperiert die Universität mit dem Datenaustauschformat AHESN Future als Schnitt-

stelle für universitätsübergreifende Anerkennungen von Prüfungsleistungen und sonstigen stand-

ardisierten Datenaustausch.

01.1. Vorhaben zu Kooperationen

Nr.

l

2

Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

ÖFAlundJKU

(EP 6.2, S. 84)

Österreichische

Friedrich und Lillian

Kiesler-Privatstiftung

(EP 6.2, S. 84)

Kurzbeschreibung des
Vorhabens

Durch Kooperation mit dem ÖFAI und der Uni-

versität Linz werden Kooperationen zum Aufbau

des Kl Zentrums genutzt und ausgebaut.

Ausbau der inhaltlichen und strukturellen Betei-

ligung an der Österreichischen Friedrich und

Lillian Kiesler-Privatstiftung; Neue Formate für

die Kooperation.

Meilensteine zur Umsetzung

2025:Konzept für neue Kooper-

ationen im Hinblick auf das

KI-Zentrum entwickeln

2026: Umsetzung von gemein-

samen Aktivitäten

2026: Unterstützung der Ver-

gäbe des Kiesler-Preises

2027: Gemeinsames Sympo-

sium
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3

4

5

Aufbau Austrian Cen-

treforTransforma-

tion (ACT)

(EP 5.1, S. 62 sowie

EP 6.2, S. 84)

Climate Change Cen-

tre Austria (CCCA)

(EP 5.2, S. 62 sowie

EP 6.2, S. 84)

ArtxScience. School

for Transformation

(in Kooperation mit

derJKULinz)

(EP 6.2, S. 84)

Gründung und Aufbau einer gemeinsamen Koor-

dinationsstelle der Universitäten und Forsch-

ungseinrichtungen in Österreich in den

Bereichen Transformationsforschung, transfor-

mativer Forschung und Third Mission im Bereich

der „Grand Global Challenges";

One-Stop-Shops als Ansprechstelle für verschie-

denste Stakeholder. (siehe auch diesbezügliche

Vereinbarung auf S. 51)

Die Angewandte wird die interinstitutionelle Ver-

netzungsarbeit des CCCA hinsichtlich Forschung

und Entwicklung und Erschließung der Künste

national und international sowie die Leistungen

für den Wissenstransfer zu Verwaltung, Politik

und Zivilgesellschaft - im Sinne der Third Mission -

fortsetzen. Dadurch wird ein aktiver Beitrag zur

wissensbasierten Erarbeitungvon Lösungen zur

Bewältigung der Herausforderungen des Klima-

wandels für Österreich geleistet und somit die

gesellschaftliche Verantwortung von Wissenschaft

und Forschung auch im Sinne der FTI wahrgenom-

men.

Im Hinblick auf zukunftsfähige Lehre und Forsch-

ung u.a.zu Futures Literacy sollen transdiszipli-

näre didaktische Formate entwickelt werden.

Die Entwicklung kreativer und partizipativer

Denk- und Forschungsansätze mit FokusTrans-

formation soll insbesondere im PhD Studium

umgesetzt werden.

2025: Verein ACT gegründet;

Geschäftsführung angestellt;

strukturelle und administrative

Integration derArbeitsbereiche

Klimaforschung, Nachhaltige

Transformation der Universitäten

konzipiert; Gründungssymposium

abgehalten;

2026: Aufbau & Struktur abge-

schlössen; strukturelle und

administrative Integration der

Arbeitsbereiche Klimaforschung

& Nachhaltige Transformation

der Universitäten umgesetzt, Lfd.

Aktivitäten (3 Outreach-Projekte

gestartet, Sichtbarmachung der

österreichischen SDG-Aktivitäten

auf internationaler Ebene,...)

2027: Lfd. Aktivitäten (3 Out-

reach-Projekte im Laufen, 6-Ver-

anstaltungen,...)

2025: Mitwirkung am Österreich-

ischen Sachstandsbericht Klima-

wandel (AAR2)

2025-2027: Mitwirkung am öster-

reichischen Klimatag

2025-2027: Mitwirkung am

Reviewprozess und der

DisseminationdesAAR2

2025: Entwicklung didaktischer

Formate zu Transformation &

Futures Literacy

2026; Entwicklung von Futures

Literacy Denk- und Forschungs-

ansätzen

2027: Umsetzung der Pilotpro-

Jekte
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6

7

8

Shared-OER-Services

AcademicAI Services

Kooperation

KI-Zentrum

Die Universität für angewandte Kunst Wien

beteiligt sich an der Weiterentwicklung des

OERhub(Lead: Uni Wien).

Beteiligung am universitätsübergreifenden Pro-

jekt „Academic AI Services", das als Ziel hat, eine

gesicherte Umgebung zum Erproben und Nutzen

von (generativer) KI-Technologie unter Berück-

sichtigungvon Datenschutz und Informations-

Sicherheit aufzubauen, und diese Technologie

Forschung, Lehre und Administration zurVerfü-

gung zu stellen. Ein gemeinsam genutztes Service-

angebot wird von ACOmarket für alle beteiligten

Universitäten entwickelt und - soweit sinnvoll

und möglich - bereitgestellt.

Andererseits soll am MUSICA Server eine experi-

mentelle Open Source Umgebung zur Verfügung

gestellt werden, um insbesondere spezifische

Modelle zu trainieren und neue innovative Ser-

vices für Lehre, Forschung und Administration

zu entwickeln.

Bezüglich Governance erfolgt die Aufsicht über

ACOmarket durch die Gesellschafter, bei denen

durch acht Universitäten die Universitätenland-

schaft und über den ACOnet Verein die ACOnet

Teilnehmerorganisationen vertreten sind. Bzgl.

MUSICA erfolgt die Aufsicht über die Träger-

Organisationen. Zudem wird über die uniko ein

Nutzer*innengremium eingerichtet, das die Pers-

pektiven und Bedarfe der Nutzer*innengruppen

einbringt.

Für das KI-Zentrum werden Kooperationsvorha-

ben angestrebt. Für das KI-Zentrum siehe Vorha-

ben BI.2.2 Zentrum für Künstliche Intelligenz/

Machine Learning in den Künsten, Design und

Wissenschaften.

2025: Beteiligung an einem bzw.

Unterstützung eines nationalen

Fachgremium/s für die Weiter-

entwicklung des OERhub;

Produktion und Nutzung von frei

zugänglichem Lehr- und Lern-

material im Lehrbetrieb

Ab 2026: Vernetzung mit einer

offenen, vertrauenswürdigen,

digitalen Infrastruktur durch

Weiterentwicklung der und

Beteiligung an nationalen Shared

Services für Open Educational

Resources/MOOCs

2025; Erarbeitungvon Nutzungs-

szenarien und universitären Ein-

satzgebieten.

Klärung rechtlicher und finan-

zieller Rahmenbedingungen.

2026: Spezifikation unterschied-

licher AI-Modelle

Ab 2027: Fine Tuning ausgewähl-

terAI-Modelle;

Evaluierung der Einbindung in die

Service-Landschaft der Universi-

täten

2025: Evaluierung geeigneter

Kooperationsformate mit

TU-Wien, Uni Wien und JKU Linz;

Evaluierung der Integration der

Angewandten in bestehende

Initiativen wie HPC Cluster/

MUSICA oder Daten-Cluster-

Projekten

2026/27: Ausbau der Koopera-

tionsformate entsprechend der

Bedarfe der Professuren
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9 Förderung des künst-

lerischen Nach-

Wuchses -

EXCELLENTIA IN ARTE

(Arbeitstitel)

Zur Sicherstellung des Erhalts des Stellenwerts

Österreichs in der Kunst- und Kulturwelt sollen

zum Zwecke des Einstiegs in die Künstlerinnen-

und Künstlerkarriere besonders herausragende

Absolventinnen und Absolventen der Universi-

täten der Künste unterstützt werden. Zu diesem

Zweck richten die öffentlichen Kunstuniversitäten

das Programm „EXCELLENTIA IN ARTE" (Arbeits-

titel) ein, womit die universitätsübergreifende

Vergabe eines Stipendiums an sechs Personen

mit exzellentem Studienhintergrund pro Jahr

eingerichtet werden soll.

Die Auswahl erfolgt durch eine Jury, die von den

Rektorinnen und Rektoren der Universitäten der

Künste sowie einer vom Bundesminister zu

bestimmenden Vertretung des BMBWF bestellt

wird. Die Vergabe der sechs Stipendien erfolgt

gemeinsam durch die beteiligten Universitäten

und dasBMBWF nach von der Jury festzulegen-

den Auswahlkriterien, die mit der Ausschreibung

bekanntzumachen sind.

Die Abwicklung (inkl. Auszahlung) des Stipendien-

Programms erfolgt durch die Akademie der bil-

denden Künste Wien.

2025: Ende Feber: Festlegung der

Ausschreibungskriterien

jährlich ab 2025

Ende April: Ende der

Bewerbungsfrist

Ende MaUurysitzung

Ende Juni: Zuerkennung der

Stipendien

Herbst: Verleihung der

Stipendien
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D2. Spezifische Bereiche

D2.1. Bibliotheken

l. Kurzer Bezug zum Entwicklungsplan

Mit dem Projekt „Gemeinsames Buchdepot Wiener Universitäten" (vgl. EP 8.1 „Ambitionierte Raum-

konzepte für die Zukunft") wird eine neue, universitätsübergreifend und synergetisch genutzte

Rauminfrastruktur für Bücher und Buchmedien geschaffen. Diese Kooperation zwischen mehreren

Wiener Universitäten entspricht auch dem Systemziel 5 „Ausbau des Wissens- und Innovationstrans-

fers sowie derStandortvorteile" des GUEP 2025-2030, respektive folgendem Handlungsfeld im

Umsetzungsziel 5c: „Stärken von Synergien durch Schaffung bzw. Nutzung regionaler Abstimm-

ungsstrukturen zwischen den Hochschulen am Standort inkl. Forschungsinfrastrukturen".

Im Bereich Open Access entwickelt die Universität für angewandte Kunst Wien, auch auf Basis aus-

gewählter Ergebnisse des Digitalisierungsprojekts AT20A2, die Services im Bereich Open Access

weiter, engagiert sich für die nationale und internationale Vernetzung, z. B. bei der Datenlieferung

und der österreichweiten (Nach-) Nutzung des Datahubs und wirkt bei anderen Teilprojekten von

AT20A2 (weiterhin) mit.

2. Vorhaben zu Bibliotheken

Nr.

l

Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

Buchdepot neu,

Betriebsstart im

21. Bezirk

(EP 8.l, S. 97)

Kurzbeschreibung des
Vorhabens

Mitwirkung beim Bauleitplan-Ost-Projekt„Buch-

depot neu", das von der BIG für mehrere Wiener

Universitäten zur gemeinsamen Nutzung im

21. Wiener Gemeindebezirk errichtet wird. Für

die Angewandte bedeutet dies die Ubersiedlung

der Bibliotheksmedien von der aktuellen

Expositur Radetzkystraße an den neuen

Buchdepot-Standort und in Folge Auflassung der

Expositur Radetzkystraße. Mittels Shuttledienst

vom 21. Bezirk in die Innere Stadt werden die

einzelnen Bibliotheken regelmäßig mit den

benötigten Büchern/Medien versorgt. Der

Prozess der Betriebsführung im neuen

Buchdepot sowie die Etablierung des

Shuttledienstes obliegt federführend der Uni

Wien, die Betriebsprozesse mit den

teilnehmenden Universitäten abstimmt. Intern

sind die Bibliotheksprozesse entsprechend neu

aufzusetzen.

Meilensteine zur Umsetzung

2025: Ubersiedlung Bibliotheks-

bestände, Inbetriebnahme

Buchdepot und Start Shuttle-

dienst
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D2.2. Services zur Unterstützung der Internationalisierung

l. Bezug zum Gesamtösterreichischen Universitätsentwicklungsplan sowie zum

universitären Entwicklungsplan

Die Angewandte wird auf Grundlage der bisherigen internationalen Kooperationen und unter

Berücksichtigung der strategischen Ziele des Entwicklungsplans eine eigene Internationalisierungs-

Strategie - inklusive Mobilitätsstrategie - entwickeln. Diese wird partizipativ unter Einbezug von

Instituten und Abteilungen entwickelt. Ziel der Strategie ist es, Internationalisierungsziele der

Angewandten auf Basis der Bestandsaufnahme bisheriger und gewünschter Kooperationen zu

verankern.

Auf der Grundlage der umfassenden Internationalisierung der letzten Jahre werden auf der Basis der

Erfahrungen von internationalen Lehrenden und Studierenden Maßnahmen zur Unterstützung aus-

gebaut. Aufgrund der erfolgreichen Internationalisierung der Angewandten und der Vielzahl an

englischsprachigen Programmen ist die Förderung der Mehrsprachigkeit zentral. Sprachkompetenz

in Deutsch und Englisch fördern Integration und erweitern die Handlungs- und Kommunikations-

möglichkeiten.

2. Vorhaben zur Unterstützung der Internationalisierung

Nr.

l

2

Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

Internationalisier-

ungsstrategie

(EP 6.1, S. 83)

Auf-und Ausbau von

Deutschkursen (EP

6.1)

Kurzbeschreibung des
Vorhabens

Entwicklung einer Internationalisierungsstrate-

gie inklusive Mobilitätsstrategie.

Diese erfolgt partizipativ unter Einbezug von

Instituten und Abteilungen. Ziel der Strategie:

Mapping bestehender Kooperation; Identifika-

tion zukünftiger Kooperationen.

Angebote für Studierende

Meilensteine zur Umsetzung

2025: Bestandsaufnahme /

Mappingvon Kooperationen &

Workshops zur Strategie

2026: Internationalisierungs-

Strategie und Maßnahmen

definiert

2027; Umsetzung zentraler Ziele

2025: Forum mit Studierenden

zur Entwicklung des Angebots

2026: Strategie zur Unterstütz-

ung von Studierende im Erwerb

von Deutschkenntnissen und

Erarbeitungvon Modellen

2027: Start eines Programms
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3 Entwicklung und

Implementierung

von Maßnahmen zur

Stärkung der Forsch-

ungssicherheit und

Sicherheit bei der

Entwicklung und

Erschließung der

Künste

Zur Erhöhung der Forschungssicherheit sowie

analog der Sicherheit bei der Entwicklung und

Erschließung der Künste und der Resilienz im

Bereich internationaler Kooperation und Mobili-

tat werden spezifische Maßnahmen entwickelt,

um die damit verbundenen Risiken bewusst zu

machen und geeignete Vorkehrungen zu tref-

fen, um Foreign Interference frühzeitig zu

erkennen und zu verhindern. Dabei werden die

Empfehlungen des Rates zur Stärkung der For-

schungssicherheit berücksichtigt (Empfehlung

(EU) C/2024/3510 des Rates vom 23. Mai 2024)

und die Internationalisierungsstrategie ergänzt

Eine koordinierende Person wird eingesetzt

(PointofContact).

2025: Int. Strategie ergänzt;

PoC benannt;

2026: Risikobewertung und

Bericht im 4. BG inkl. schrift-

lichem Vorabbericht

2027: Maßnahmen zur

Risikoawareness
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D2.3. Verwaltung und administrative Services

l. Kurzer Bezug zum Entwicklungsplan

Mit dem Aufbau einer digitalen Verwaltung an der Angewandten werden universitäre Prozesse

besser strukturiert und vereinheitlicht. Hierzu werden neben einem neuen digitalen Portal der

Angewandten neuartige Werkzeuge (z. B. ein virtuelles Raumbuchungstool, ein neues LV-

Verzeichnis, ein digitales Langzeitarchiv) entwickelt. Zudem soll mit der Einführung eines

Dokumentenmanagementsystems - mitsamt digitaler Abläge und digitaler Unterschrift -

Verwaltungsprozesse modernisiert und vereinfacht werden.

2. Vorhaben zu Verwaltung und administrativen Services der Hochschulen

Nr.

l

2

Bezeichnung des
Vorhabens

(inkl. Referenz
Strategiedokument)

Digitalität

entwickeln: Digitales

Portal der

Angewandten

(EP 2.l, S. 9 sowie

5.3, S. 75)

Digitale Verwaltung

(EP 2.2.5, S. 25 sowie

EP 5.4, S. 77)

(Maßnahme zur

effizienten Nutzung

von Ressourcen)

Kurzbeschreibung des
Vorhabens

Realisierung der Grundsätze der Vereinfachung,

Digitalisierung, Nachhaltigkeit, Diversität und

Q.ualitätskultur in der Digitalität: Neukonzeption

des gesamten Web-Auftritts der Angewandten als

leicht zugängliche, transparente und attraktive

Seite zur Darstellung der Angebote und Leistungen

der Universität.

Integration des digitalen Portals mit Angewandte

base, Social Media, sowie Instrumenten der

Öffentlichkeitsarbeit.

Aufbau eines modernen Wissensmanagements

und Neustrukturierung digitaler Verwaltungspro-

zesse (Schwerpunkte: Virtuelles Raumbuchungs-

tool, Aktualisierung LVE, LV-Verzeichnis NEU, Digi-

tales Archiv, Automatisierung Prozesse Wissens-

bilanz, Aufbau Adressdatenbank neu, Erfassung

Reisetätigkeit). Hierzu Einführung eines Doku-

mentenmanagementsystems inkl. digitaler

Unterschrift, sowie einer digitalen Abläge inkl.

OCR-Volltexterkennung und -suche. Damit ein-

hergehend umfassende Modernisierung des

analogen Dokumenten-Archivs inkl. Verankerung

im Online-System.

Meilensteine zur Umsetzung

2025: Fertigstellung Konzeption

& Realisierung für ausgewählte

Bereiche

2026: Realisierung des Web-

Auftritts / Digitalen Portals für

die Universität

2027: Integration bestehender

Services in das digitale Portal

der Angewandten

2025; Prozessentwicklung

2026: Aufbau eines Doku-

mentenmanagementsystems

sowie einer digitalen Abläge

2027: Implementierung
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3 IT-Security

(EP 5.3)

In synergetischer Zusammenarbeit der Universi-

täten, ACOmarket und ACONET, soweit sinnvoll

und möglich, werden basierend auf einem inter-

universitären Vorprojekt, einem KIRAS Projekt

sowie den vorhandenen Sicherheitsvorkehrun-

gen zeitgemäße technische und organisatorische

Maßnahmen zur Erkennung und Verhinderung

von Cyberangriffen umgesetzt. Diese Maßnah-

men werden dabei von anerkannten Standards

und von Erkenntnissen aus der aktuellen

Gefahrenlandschaft abgeleitet und in einem

separat zu finanzierenden (Anschubfinanzierung

BMBWF), gemeinsamen Projekt umgesetzt. Die-

ses Projekt umfasst neben der auch personellen

Verstärkung der internen Sicherheitsorganisation

-je nach Bedarf und Reifegrad - beispielsweise

Maßnahmen zu Security Awareness, orga-

nisatorischer (Informations-) Sicherheit, Identi-

tätsmanagement, Netzwerksicherheit, Patch-

management, Verzeichnisdiensten, Netzwerken,

Endgeräteschutz, Sicherheitsupdates, Backup/

Recovery und Security Operation Center.

Für die Anschubfinanzierung

BMBWF wird ein Proposal ent-

wickelt, in dem die zeitliche

und inhaltliche Ausdifferen-

zierung der Meilensteine

erfolgt.
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Leistungsverpflichtung des Bundes (§§ 12, 12a und 13 UG)

l. Universitätsbudget

Die Universität für angewandte Kunst Wien erhält für die Erfüllung ihrer Aufgaben und zur

Umsetzung dieser Leistungsvereinbarung im Zeitraum l. Jänner 2025 bis 31. Dezember 2027 ein

Globalbudget in Höhe von insgesamt 211.800.000,- €, in dem auch die nach Wettbewerbs-

indikatoren zu vergebenden Mittel auf Basis der bisher verfügbaren Daten vorab geschätzt und

berücksichtigt sind. Das Globalbudget setzt sich aus folgenden Teilbeträgen für Lehre,

Forschung/EEK sowie für Infrastruktur und strategische Entwicklung zusammen und wird gem.§ 12

Abs. 8 DG um die Bezugserhöhungsvorsorge erhöht:

Position^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^"^^^^"^^^^^^"^^^^"^^^^^^^^^^^^"^^^^^^^^^^^^^^^^^^^"^^^^^^"^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ T

} ,„„..„„.2025^2027

l. Teilbetrag Lehre (voriäufig) | € 60.073.400,001
l.lBasisindikatorl-

prüfungsaktive BA-, MA- und

Diplom Studien

JFächergruppe6
Summe Basisindikatorl

Zielwert

SJ 2025/26

1.450

1.450

Fiiianzierungs-

satz

..€391:300{.„...„.....€.56:?8^000'o(:lj..

1 €56.985.000,00|

1.2 Vorabschätzung wettbewerbsorientierteBudgetmittet Lehre

Studienabschlüsse BA-, MA- u. Diplomstudien | €1.101.900,00|

(vora.l!?!^.,^^^P.!:!ng..[!?ity..2521/22]...,,............,..........^

schnelle prüfungsaktive BA-, MA- u. Diplomstudien

(mii-td. 40 ECTS.voräufige Berechnung mit SJ 2021/22)

€1.986.500,00

Summe Vorabschätzungwettbewerbsorientierte €3.088.400,00

Budgetmittel Lehre |

(Die tatsächlichen Beträge werden jährlich entsprechend der |

UniFinV ermittelt und abgerechnet.) j

2. Teilbetrag Forschung/EEK (vorläufig) J €41.971.670,00 i

2.1 Basisindikator2-

Forschungsbasisleistung/

BasisleistungEEK

|Fächergruppel

IFächergruppe2

|Fächergruppe3

Fächergruppe 6

jFächergruppe?

Summe Basisindikator2

Zielwert

31.12.2026

25,1

3,8

12,6

141,4

1,0

183,9

Finanzierungs-

satz

€178.5001 €4.480.350,00

i^?Z^ 1^1^^^^
€339.150| •—"•••^^^^

€214.2001 €30.287,880,001

€214.2001 € 214.200,00 j

l €40.273.170,001
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2.2 Vorabschätzung wettbewerbsorientierte Budgetmittel Forschung/EEK

Erlöse aus F&E-Projekten/Projekten der EEK

(voräufige Berechnung auf Basis WB 2022)

Ooktoratssuidierende mit Beschäftigungsveri-iältnis zur

Universität (vorauf ige Berechnung auf Basis WB 2022)

Summe Vorabschätzung wettbewerbsorientierte

Budgeünittel Forschung/EEK

(Die tatsächlichen Be träge werden jährlich entsprechend der

UniFinV ermittelt und abgerechnet.)

3. Teilbebrag Infrastruktur und strategische Entwicklung

4. Bezug serhöhungsvorsorge 2025-2027

Globalbudget 2025-2027

vorlä ufiger Gesamtbetrag

darin enthalten

- Kiesler Stiftung (Betrag 2022-2024 valorisiert): 0,358 Mio. €

€1.656.100,00!

€42.400,00j

€1.698.500,001

€108.846.930,001

€ 908.000,00 j

€211.800.000,001
l
i
l
i

Mit dem vorläufigen Gesamtbetrag sind alle Vorhaben und Ziele der Leistungsvereinbarung

einschließlich der dafür erforderlichen Stellenbesetzungen für volle drei Jahre durchfinanziert.

2. Zahlungsmodalitäten

2.1. Die in Pkt. l genannten Teilbeträge für die Basisindikatoren l und 2 sowie für Infrastruktur und

strategische Entwicklung, erhöht um die Bezugserhöhungsvorsorge, in Höhe von insgesamt

207.013.100,- € werden auf die Jahre der Leistungsvereinbarungsperiode gemäß nachstehender

Tabelle aufgeteilt. Von derJahresrate 2025 werden zur Sicherstellung der Umsetzung der

Maßnahmen zur sozialen Dimension in der Lehre sowie zur sozialen Durchmischung der

Studierenden vorerst 1.000.000,- € (bis zu 0,5 % des Globalbudgets It. § 12a Abs. 4 UG) und zur

effizienten Nutzung von Ressourcen vorerst 1.000.000,- € (bis zu 0,5 % des Globalbudgets)

einbehalten. Die einbehaltenen Beträge werden, wenn die Umsetzung der nachstehend angeführten

Vorhaben/Maßnahmen spätestens bei den Leistungsvereinbarungsbegleitgesprächen bis Herbst

2026 nachgewiesen wird, im Jahr 2027 ausbezahlt:
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Vorhaben und Nachweis der Umsetzung im Herbst 2026:

- Maßnahmen zur sozialen Dimension in der Lehre sowie zur sozialen Durchmischung der

Studierenden

Nr.

A2.2.1.2.

A2.2.1.3.

A4.2.3

C2.2.2

C2.2.5

C5.3.3.1.

Bezeichnung des

Vorhabens

Diversität: Barrierefreiheit

Diversität: Partizipation und
Vernetzung

Fokus auf die Einstellung
von Menschen mit

Behinderung

Monitoring und Evaluierung

derStudierbarkeit

Umfassende Sichten auf

Lernen, Lehren und Prüfen

Angewandte für alle

Seitenzahl

5.5

s.s

S. 10

S. 29

S. 30

S. 35

Nachweis im Herbst 2026

erste Berichte zu Maßnahmenumsetzung

Berichte zu Etablierung einer Vertrauens-

stelle und Start der Veranstaltungsreihe

Als Nachweis über die Steigerung des
Anteils besetzter Pflichtstellen (siehe
Vorhaben A4.2.3) dient der Bescheid (2026)
über die Ausgleichstaxe für das Jahr 2025
sowie der Bericht über die zusätzlichen
erfolgten Anstellungen im Jahr 2026.

Bericht „Studierbarkeit an der

Angewandten"

Bericht über Konzepterstellung, Erhebung

und Austauschveranstaltungen

Bericht zu entwickelten experimentellen

Formaten und deren Zielgruppen

- Maßnahmen zur effizienten Nutzung von Ressourcen

A2.2.1.1

C2.3.3

D2.3.2.2

Klimaneutrale Universität

Schaffung neuer Lehr- und Lernräume durch

Anpassung der Raumstrukturen auf zeitgemäße

Lehr- und Lernmethoden

Digitale Verwaltung

S.4

S. 31

S. 43

Aufteilung nach Jahren l 2025 l 2026
Teilbeträge Basisindikatoren l

u. 2,lnfrastruktur/strat.

Entwicklung und

Bezugserhöhungsvorsorge

abzgl. Einbehaltgem.

§ 12a Abs. 4 UG

abzgl. Einbehakzur

effizienten Nutzung von

Ressourcen

Jahresrate

€ 68.000.000

-€ 1.000.000

-€ 1.000.000

€ 66.000.000

€68.000.000

€68.000.000

2027

€71.013.100

€71.013.100
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2.2. Die in Pkt. l angeführten, anhand von Wettbewerbsindikatoren zu vergebenden Anteile der

Teilbeträge für Lehre und Forschung/EEK werden nach dzt. Schätzung für die

Leistungsvereinbarungsperiode 2025-2027 insgesamt einen Betrag in der Größenordnung von etwa

4.786.900,- € erreichen. Die tatsächlichen Beträge werden entsprechend der

Universitätsfinanzierungsverordnung jährlich ermittelt und zugeteilt.

Für das Jahr 2025 erfolgen zunächst vorläufige Akontozahlungen auf Basis der zuletzt verfügbaren

Daten. Sobald die qualitätsgeprüften Indikatorenwerte für 2025 vorliegen, wird der endgültige

Jahresbetrag ermittelt und ein Saldenausgleich mit den vorläufigen Akontozahlungen vorgenommen.

Der Jahresbetrag 2025 bildet in der Folge die Grundlage für die Akontozahlungen des Jahres 2026.

Dieselbe Vorgangsweise wird analog auch für das Jahr 2027 angewendet werden.

Sollte der Nachweis über die Umsetzung der qualitätssichernden Maßnahmen in der Lehre nicht bis

spätestens 30. November 2026 gelingen (siehe dazu „Sonstige Vereinbarungen"), werden die bis

dahin nach den Wettbewerbsindikatoren la und Ib zu viel ausbezahlten Mittel im Rahmen der

Zuweisungen des Jahres 2027 entsprechend den Bestimmungen des § 2 Abs. l UniFinV in Abzug

gebracht.

3. Sonstige Leistungen des Bundes

3.1. Bibliotheken

Der Bund leistet gemäß BGBI. l Nr. 15/2002 in Verbindung mit der Novelle BGBI. l Nr. 80/2020 einen

Jahreszuschuss von 2,72 Mio. € für die Österreichische Bibliothekenverbund und Service GmbH. Die

Gesellschaft ist für den EDV-unterstützten Bibliothekenverbund zuständig, dem alle Universitäts-

bibliotheken der Anlage A des gegenständlichen Bundesgesetzes angehören.

Der Bund leistet darüber hinaus einen Beitrag zur gemeinsamen Ausbildung des Bibliothekspersonals

gemäß § 101 Abs. 3 UG, bzw. der Durchführungsverordnung gemäß BGBI. Il Nr. 377/2014 in Form

eines Zuschusses zum jeweiligen Ausbildungsplatz.

Jene Bestände der Bibliotheken, die gemäß § 139 Abs. 4 UG im Eigentum des Bundes bleiben und

Eingang in die durch die Universitäten angelegten Verzeichnisse gefunden haben, verbleiben im

Besitz der Universitäten.
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Sonstige Vereinbarungen

Die Rektorin erklärt sich bereit, zwei Mal jährlich mit dem Bundesministerium für Bildung,

Wissenschaft und Forschung Gespräche zur Begleitung der Leistungsvereinbarung zu führen.

Die Universität für angewandte Kunst Wien wird jährlich einen „Corporate Governance Bericht"

gemäß Kapitel 15 des B-PCGK 2017 nach dem Muster der BMBWF-Vorlage gemeinsam mit dem

Rechnungsabschluss elektronisch übermitteln.

Vor Einrichtung neuer Studien, die nicht in dieser Leistungsvereinbarung verankert sind, erfolgt -

insbesondere auch hinsichtlich der angestrebten Finanzierung durch den Bund (Anlaufkosten bis

Vollausbau), sowie im Sinne einer nationalen Ausgewogenheit des Studienangebotes - eine

Abstimmung mit dem Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Forschung.

Die Universität für angewandte Kunst Wien verpflichtet sich, innerhalb der Leistungsverein-

barungsperiode 2025-2027 im Rahmen einer arbeitsteiligen Kooperation, unter Gesichtspunkten von

Forschung und Lehre, an der Intensivierung eines Abgleichs von bestimmten Lehrangeboten sowie

Ergänzungsmöglichkeiten für Curricula durch Fächer anderer Universitäten mitzuwirken.

Unbeschadet sonstiger rechtlicher Bestimmungen erklärt sich die Universität für angewandte Kunst

Wien bereit, ihre Personalstrukturplanung auf Anfrage mit dem Bundesministerium für Bildung,

Wissenschaft und Forschung gemeinsam zu erörtern.

Die Universität für angewandte Kunst Wien verpflichtet sich, die Umsetzung des im Dezember 2023

veröffentlichten „European Framework for Research Careers", inkl. der „European Charta for

Researchers", bedarfsgerechtweiterzuentwickeln und die Ergebnisse der Arbeitsgruppe der

Hochschulkonferenz, „Karrierewege in der Wissenschaft und Research Assessment: Nationale

Empfehlungen in Österreich im Kontext des Europäischen Forschungsraums" (veröffentlicht April

2024), hierbei zu berücksichtigen. Darüber hinaus verpflichtet sich die Universität für angewandte

Kunst Wien, die Mitgliedschaft in der Agentur für wissenschaftliche Integrität (bzw. einer dieser

gleichzuhaltenden Agentur) im Einvernehmen mit dem Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft

und Forschung aufrecht zu erhalten.

Betreffend Erlöse aus F&E-Projekten/Projekte EEK wird festgehalten, dass die Universität für

angewandte Kunst Wien die Overheadkosten für FWF-geförderte Projekte trägt. Da es keine

Overhead-Abgeltung durch den FWF gibt, sind diese Erlöse gem. Universitätsfinanzierungs-

Verordnung höher gewichtet als bei anderen Fördergeberinnen und Fördergebern.

Die Einwerbungvon Drittmitteln gehört zur universitären Basismission Forschung, wie sie

insbesondere in den Programmnormen der §§ l bis 3 DG 2002 gesetzlich formuliert sind. Drittmittel

sollen den budgetären Wirkungsbereich der Universitäten vergrößern und nicht schmälern (vgl. § 12

(11) UG) und sind insbesondere seit der Einführung der Universitätsfinanzierung NEU in Form des
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Wettbewerbsindikators „Erlöse aus F&E-Projekten/Projekten der EEK" Anker für die institutionelle

Finanzierung, die dadurch die Einwerbung von Drittmitteln beanreizt und mit der staatlich-

institutionellen Finanzierung verbindet.

Das Universitätsgesetz geht daher davon aus, dass mit dem universitären Globalbudget nicht die

gesamte angestrebte universitäre Forschungsleistung finanziert ist, sondern nur eine Basis, die

erweitert und vertieft werden soll - auch unter Einsatz von globalbudget-finanzierten Ressourcen.

Die Universitäten sind insofern angehalten, ihre Forschungstätigkeit durch Drittmittel, die u. a. im

kompetitiven Wettbewerb auf internationaler, EU (z. B. EU-Rahmenprogramm, EFRE/lnterreg) sowie

nationaler und regionaler Ebene und von privater Seite eingeworben werden, auszuweiten.

Dies geschieht, um öffentliche Mittel, die für Forschung vorgesehen sind, möglichst effizient

einzusetzen und voneinander abzugrenzen. Dazu gehört es für EFRE, dass das Globalbudget auch für

die Bedeckung von Eigenmitteln in Projekten verwendet werden kann, soweit dies mit Art 8 Abs. 2

lit. d ii) VO (EU) 1299/2013 bzw. Art 17 Abs. 3 lit. f) ii VO (EU) 2021/1059 vereinbar ist. Festgestellt

wird, dass ein Kostenersatz nach § 27 Abs. 3 UG dann nicht vorgesehen ist, wenn für die Abwicklung

eines Förderprojektes bereits finanziertes Personal und Sachmittel der Universität eingesetzt wer-

den. Insoweit die nationalen Mittel (insbesondere das Globalbudget) für EFRE-kofinanzierte Projekte

nicht in ausreichendem Maße vorhanden beziehungsweise zugesichert sind, können zusätzliche

Kosten aufgrund von EFRE-kofinanzierten Projekten aus EU-Mitteln finanziert werden. Die

Universitäten legen für jedes EFRE-kofinanzierte Projekt rechtsverbindlich vorab die Höhe jenes

Betrages für EFRE-Prüfzwecke nachvollziehbarfest, der die Projektkosten aus Globalbudgetmitteln

endfinanziert.

Die Universität für angewandte Kunst Wien verpflichtet sich, innerhalb dieser Leistungsver-

einbarungsperiode geeignete Maßnahmen zu ergreifen, welche die hochschuldidaktische Aus- und

Weiterbildung der Universitätslehrenden unter Berücksichtigung einer Lehrqualifikation mit

Kompetenzen beim Einsatz digitaler Medien (E-Didaktik) sicherstellen. Dabei soll auch auf Ergebnisse

aus Lehrveranstaltungsevaluationen zurückgegriffen werden. Bei Neuberufungen ist auf die

didaktische Befähigung Wert zu legen. In diesem Zusammenhang wird die Universität Richtlinien

umsetzen, die auf hochschuldidaktische Befähigung Bezug nehmen (z. B. im Sinne einer Lehrprobe

im Berufungsverfahren, Einfordern von Lehrkonzepten von Bewerberinnen/Bewerbern).

Die Universität für angewandte Kunst Wien verpflichtet sich, im Rahmen des vierten Leistungs-

vereinbarungsbegleitgesprächs, spätestens aber zum 30. November 2026, dem BMBWF einen

Nachweis über die Umsetzung oder eine Stellungnahme zur Nichtumsetzung der einzelnen

qualitätssichernden Maßnahmen in der Lehre gemäß § 2 Abs. l Z l c der Universitätsfinanzierungs-

Verordnung (BGBI II Nr. 202/2018) darzulegen. Der Nachweis der Umsetzung hat auch die

wichtigsten Vorhaben und Aktivitäten zu enthalten. Das Ministerium behält es sich vor, im Rahmen

des Begleitcontrollings seitens der Universität getätigte Angaben auch einer Plausibilitäts-

Überprüfung zu unterziehen bzw. von qualifizierten Dritten unterziehen zu lassen.
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Die Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen (SDGs) sowie die missionsorientierte For-

schungspolitik der Europäischen Kommission bilden wesentliche Leitlinien für die Universität bei

ihrer Aufgabe, die großen Herausforderungen unsere Zeit in Lehre, Forschung und Dritter Mission zu

adressieren. Eine effektive inter-und transdisziplinäre Zusammenarbeit

ist dabei wesentlich. Die Universität für angewandte Kunst Wien ist bereit, an einem vom BMBWF

initiierten Prozess teilzunehmen, der sich der strukturellen Weiterentwicklung der derzeitigen

Netzwerk-Landschaft im Bereich Nachhaltigkeit widmet. Ziel dieses Prozesses ist es, unter

Einbindung aller relevanten universitären und außeruniversitären Stakeholder die Governance der

synergetischen Zusammenarbeit, insbesondere im Bereich der dritten Mission, zu klären und in der

Folge bestehende Strukturen zusammenzuführen und eine zentrale Ansprechstelle für

verschiedenste Stakeholder zu schaffen.

Die Universität für angewandte Kunst Wien verpflichtet sich, für diese Leistungsvereinbarungs-

periode weiterhin Teilnehmerin des österreichischen wissenschaftlichen Bibliothekenverbundes zu

bleiben, mit der „Österreichischen Bibliothekenverbund und Service GmbH" zusammenzuarbeiten

und ihren Beitrag zur Weiterführung der gemeinsamen Ausbildung des Bibliothekspersonals nach

§ 101 Abs. 3 UG zu leisten.

Betreffend die Umsetzung der Forderungen der relevanten Gesetze, wie Arbeitnehmerln-

nenschutzgesetz (ASchG) sowie Bundes-Behindertengleichstellungsgesetz (BGStG), auch unter

Bedachtnahme des Studierendenschutzes, wird die Universität ihren eingeschlagenen Weg der

Abarbeitung des relevanten Maßnahmenkataloges fortsetzen. Die hierfür benötigten Mittel werden

aus dem vereinbarten Globalbudget bedeckt.

Die Universität für angewandte Kunst Wien verpflichtet sich, anlässlich der Vorlage des

Leistungsvereinbarungsentwurfes für die Leistungsvereinbarungsperiode 2028-2030 eine Kalkulation

der darin enthaltenen Leistungen nach dem vom BMBWF erstellten Muster elektronisch

bereitzustellen.

Die Universität für angewandte Kunst Wien unterstützt Maßnahmen und fördert die Umsetzung in

ihrem Wirkungsbereich, die das BMBWF für das „Online Onboarding" (Zulassung ohne Vorlage von

Dokumenten mittels ID-Austria/e-ID) und den digitalen Studierendenausweis (via Ausweisplattform

des Bundes analog zum digitalen Führerschein) setzt.

Maßnahmen bei Nichterfüllung (§ 13 Abs. 2 Z 5 UG)

Das Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Forschung ist verantwortlich für die Bereit-

Stellung der in dieser Leistungsvereinbarung angeführten Budgetmittel.

Die Universität für angewandte Kunst Wien ist verantwortlich für das Erreichen der in dieser

Leistungsvereinbarung angeführten Vorhaben und Ziele. Sie bekennt sich zu den Grundsätzen einer
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sparsamen, transparenten und effizienten Haushaltsführung und verpflichtet sich, in der

Leistungsvereinbarungsperiode 2025-2027 ein ausgeglichenes Budget zu erwirtschaften. Der

Nachweis erfolgt durch ein über die drei Jahre zumindest kumuliert ausgeglichenes Jahresergebnis

unter Berücksichtigung der Veränderung von Gewinnvorträgen und/oder der Rücklagen aus

Vorperioden. Innerhalb des vereinbarten Budgetrahmens und der gesetzlichen Bestimmungen

ergreift die Universität für angewandte Kunst Wien selbständig Korrekturmaßnahmen, die sich auf

Grund laufender Überprüfung zur Zielerreichung als notwendig erweisen.

Falls es sich spätestens im Rahmen der Prognose über die zu erwartenden Leistungsergebnisse im

Leistungsvereinbarungs-Monitoring der Wissensbilanz gem. § 7 WBV 2016 - abzeichnet, dass die

vereinbarten Vorhaben oder Ziele nicht erreicht werden können, sind in Absprache und im

Einvernehmen der Vertragspartnerinnen und nach genauer Analyse und Begründung geeignete

Konsequenzen bzw. Korrekturmaßnahmen in der gegenständlichen Leistungsvereinbarungsperiode

zu setzen. Dies gilt analog auch für den Fall, dass auf Grund der allgemeinen wirtschaftlichen

Entwicklung kumuliert über die Leistungsvereinbarungsperiode 2025-2027 kein ausgeglichenes

Budget erwirtschaftet werden kann.

Maßnahmen bei Nichterreichung der Zielwerte für die Forschungsbasisleistunß/Basis-leistunR EEK:

a. Sollten die im Punkt B5. (Zusammenfassung Forschungsbasisleistung/Basisleistung EEK) für die

einzelnen Fächergruppen vereinbarten Zielwerte für die Forschungsbasisleistung/Basisleistung

EEK um mehr als 2 Prozent Unterschriften werden, reduziert sich das im Punkt „Leistungs-

Verpflichtung des Bundes (§§ 12, 12a und 13 UG)" vorgesehene Universitätsbudget (Teilbetrag

Forschung/EEK). Diese Toleranzgrenze von 2 Prozent findet jedoch nur insoweit Anwendung, als

dadurch die entsprechenden Basiswerte nicht unterschritten werden. In einem solchen Fall

werden die Basiswerte als Toleranzgrenze herangezogen. Das Ausmaß der Reduktion bemisst sich

nach der Anzahl der VZÄ Forschungsbasisleistung/Basisleistung EEK, um die die Toleranzgrenze

Unterschriften wird und den Finanzierungssätzen der Fächergruppen.

In Fächergruppen, deren Zielwerte weniger als 5 Prozent der Summe aller Fächergruppen

ausmachen, ist die Reduktion des Universitätsbudgets nur dann anzuwenden, wenn die ver-

einbarten Ziele in Summe über alle Fächergruppen um mehr als 2 Prozent Unterschriften wurden.

b. Sollten die im Punkt B5. (Zusammenfassung Forschungsbasisleistung/Basisleistung EEK) für die

einzelnen Fächergruppen vereinbarten Zielwerte für die Professorinnen/Professoren und

Äquivalente unterschritten werden, reduziert sich das im Punkt „Leistungsverpflichtung des

Bundes (§§ 12,12a und 13 UG)" vorgesehene Universitätsbudget (Teilbetrag Forschung). Das

Ausmaß der Reduktion bemisst sich nach der Anzahl der Professorinnen/Professoren und

Äquivalente, um die die Zielwerte unterschritten werden und den Finanzierungssätzen der

Fächergruppen.
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In Fächergruppen, deren Zielwerte weniger als 5 Prozent der Summe aller Fächergruppen

ausmachen, ist die Reduktion des Universitätsbudgets nur dann anzuwenden, wenn die ver-

einbarten Ziele in Summe über alle Fächergruppen unterschritten wurden.

Werden weder die Zielwerte für die VZÄ Forschungsbasisleistung/Basisleistung EEK - unter

Berücksichtigung der Toleranzgrenzen - noch die für die Professorinnen/Professoren und

Äquivalente erreicht, so wird in der jeweiligen Fächergruppe nur der höhere Betrag, der gemäß a)

oder b) ermittelt wird, in Abzug gebracht, um so doppelte Abzüge zu vermeiden.

Maßnahmen bei Nichterreichung der Zielwerte für die prüfungsaktiv betriebenen Studien:

Sollten die im Punkt C4. (prüfungsaktive Studien) für die einzelnen Fächergruppen vereinbarten

Zielwerte um mehr als 2 Prozent unterschritten werden, reduziert sich das im Punkt

„Leistungsverpflichtung des Bundes (§§ 12, 12a und 13 UG)" vorgesehene Universitätsbudget

(Teilbetrag Lehre). Diese Toleranzgrenze von 2 Prozent findet jedoch nur insoweit Anwendung, als

dadurch die Basiswerte des Punktes C4. nicht unterschritten werden. In einem solchen Fall werden

die Basiswerte als Toleranzgrenze herangezogen. Das Ausmaß der Reduktion bemisst sich nach der

Anzahl aktiv betriebener Studien, um die dieToleranzgrenze Unterschriften wird und den

Finanzierungssätzen der Fächergruppen.

In Fächergruppen, deren Zielwerte weniger als 5 Prozent der Summe aller Fächergruppen

ausmachen, ist die Reduktion des Universitätsbudgets nur dann anzuwenden, wenn die vereinbarten

Ziele in Summe über alle Fächergruppen um mehr als 2 Prozent Unterschriften wurden.

Der gemäß diesem Abschnitt einbehaltene Betrag gelangt nach einem transparenten, vom BMBWF

festzulegendem Modus im letzten Jahr der Leistungsvereinbarung zur Neuverteilung. Für zumindest

50 % dieser Mittel wird das BMBWF auf Basis der Performances der Universitäten bei den obligaten

Leitungsbeträgen gem. Cl.2.4.a einen transparenten Modus zur Wiederverteilung erstellen. Dabei

werden vor allem jene Zielsetzungen aus dem GUEP 2025-2030 zu Förderung von MINT und Gleich-

Stellung besonders berücksichtigt.
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Änderungen des Vertrages (§ 13 Abs. 3 bzw. § 12 Abs. 5 UG)

Die vorliegende Leistungsvereinbarung kann innerhalb der Laufzeit im Einvernehmen der beiden

Vertragspartnerinnen bei gravierenden Veränderungen der ihr zugrundeliegenden Rahmen-

bedingungen geändert bzw. ergänzt werden.

Änderungen bzw. Ergänzungen der Leistungsvereinbarung haben schriftlich zu erfolgen und sind zu

veröffentlichen.

Wien, am
5. DEZ. im

Wien, am
21. NOV,2024

Für die

Republik Österreich

b̂•^

/ /

y</£/(/ <—"" ^]o -"^

Bundesministerfür

Bildung, Wissenschaft und Forschung

ao. Univ.-Prof. Dr. Martin Polaschek

Für die Universität für

angewandte Kunst Wien

Rektorin

Dr.'" Petn
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